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Zur Gesehiehte des böh:rnisehen. A..uf'­

standes. 

Mitgetheilt von An t o n Kohl in Prag. 

Das Schlaggenwalder Archiv besitzt eine gleichzeitige 
Copie des unten mitgelheilten Briefes des Grafen Thurn 
an Ruppa, einen der bedeutendsten unter den 30 Direc­
toren. Die Aufl'chrift aufsen lautet: "Der Herri1 Gene­
rain, sonderlich Hrn. Graffen von Thurn den Behem. Herrn 
Directoren vnd Landes Rätben auffm Prager Schlo~, inn 
sachen die Beantworttung des Königlichen%) schreibens 
betreffcndt, gegebenes guetachten vnd Bedencl\hen." Der 
Inhalt ist gewifs nicht ohne Wichtigkeit, da Thurn g-anz 
offen seine Meinung darlegt. Starlt Schlaggenwald selbst 
hatte sich der aufständischen Bewegung nicht abgeneigt 
gezeigt; staud es ja namentlich mit dem Freiherrn von 
Fels, dem Besitzer der benachbarten Herrschaft Giefshübel, 

vielfach in brieflichem Verkehr. Doch scheint viel ur­
kuudliches 1\laterial, das bieher gehörte, abhanden ge-

*) nämlich .Ferdinands li. Der Brief ist undatiert, fällt aber 
jedenfalls in die Zeit, welche zwischen dem Tode K. Ma­
thias (10. März 1619) und der Schlacht auf tlem weis­
sen Berge liegt (8. Nov. 1620). Da Ferdinand II. nur 
"König" genannt, von Mathias aber als "Uaiser" ge­
sprochen wird, so dürfte daraus ·hervorgehen, dafs 
das Schreiben uoch vor Erwählung Ferdinands zum 
rom. König und Kaiser (28. Aug. 1619) abgefafst wurde. 

kommen zu sein. Der Stadtrath l1atte wol selbst Sorge 

getragen, dafs, als Ferdinand li. sein "Reformationswerk" 
mit Strenge durchführte, jene Actenstücke, welche am 
meisten compromittiercn und der Stadt nachtheilig wer­
den konnteu, auf die Seite geschafft wurden*). Auf 
diese Weise mag vieles verloren gegangen oder in Pri­

vathände gewandert sein. 

Thurns Brief nun lautet: 

"Wohlgehorner Edler Herr 

Ihr Gnd. die Herrn Abgesandten begehrn mein guet­
achten, nit de~en zur uotturfft, sourlern aus hoher lieb 
vnd respect j wer mein Vatterland so hoch, wie treue 
das Herzs, so gab es der weit Satisfaction. Betreffend 
das königliche schreiben, so klingt es nach der alten 
Leyern, begehrt vns zu Stabilirn, Die Statthalter, die sich 
so vngerecht, verfolgerisch gegen vns verhalten, das wir 
zu uersicherung vnsers gewissens, freyheit, Iebens vnd 
allen wohlstandts, vns mit der Defension haben gefast 

mü~en machen, dieselbe verletzte vnd beclagte Persoh­
nen, will der König einsetzen, lht· Instrnction approbiren, 

al~ wann sie löblich vnd w.ohl getban betten. 

*) Als die ltaiserl. Reformationscommissäre nach Schiag­
genwald kamen: war bei der angestellten Untersuchung 
die allererste Frage, wohin die Protocolle und Copie­
schreiben von 1618 bis 1622 gekommen. 
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Ich setz es inn die Regel, soll man antwortten oder 
nit, darttber gieb ich in eyl mein guet bedlutckhen, da­
bey mich mehrern vnd höhern Verstand vnderworffen. 
Zu eröffnen das Kömglich schreiben, halt ich für vnumb­
gänglich; darauff aber der Zeit schrifftlich zu antwortten, 
ganz bedencklich; was aber in diesem zu thuen, ist mein 
Wohlmeinender Rath, Die Persohn, so das Koniglich schrei­
ben vberantworttet, ehrerbietig ZU beantwortten, das.die 
sachen ich so weit vertoffen betten, das man nunmehr 
in diesen terminis versirt, vnd aus sorgsamkeit vnd be­
trangnus vnseres lieben Vatterlandts, so weit ja wieder 
verhoffen gerathen, das wir nunmehr vnser selbst nit 
mechtig, sonderu zur erhaltung vnser Ehr, Siegel, Brieft' 
vnd wortt, gezwungen, ohne Gonsens vnd einwilligung 
der Vnirten vnd Confoederirten, Vns in keine schlüß­
Iiche antwortt einzulaßen. 

Biß*) so lang nun solches an die Vnirte vnd Confoede­
rirte Länder gelangt, vnd Ihr guetachten da rauft' einge­
holt wird, Dofern der Kunig kunftige von denen Ländern 
eine guette antwortt zu erwarten Vermeint, wolle Er in­
mitelst die Vrsacher vnd Anstiffter dieses Landverderb­
lichen Vnheils von sich hinwegk, das mit brennen vnd 
Rauben Hochschädliche Krigsvolck abschaffen, vnd zuruck­
fordern, auch das noch ankombende nicht fortziehen las­
sen; daraus wird zuuerspüren sein, das Ihre Kön. Mt. 
das vorgangene Guberno begehre zu verbeßern, vnd alles 
verderbliches weesen abz~schneiden. 

So ist auch dieses vnser offentlicher vnuerholener 
Vorsatz, vnd Vnvmbgänglichs vornhemben, das was vns 
zuuor von Ihr. Kay. Mt. lUathia vnsern in Gott rhuenden 
Herrn, wegen der Confoederirten Länder Halben verspro­
chen, vnd so hoch reuersirt worden, Das wir vor erört­
terung der 4 Haubt-Puncten keine Proposition zu delibe­
riren schuldig sein, Welches aber durch die verfluchten 
bösen, Spötlichen, Ehrvergeßenen vnd schädlichen Rhäte, 
des Teuffels Practickhen vnd dessen Adhrerenten ver­
wehrt worden. 

Daher wir Verursacht, an iezo einen sichern weeg 
zu gehen, vnd vor der Vnion aller Länder vnd Confoe­
deration derselben, in kein absonderliche Antwortt, Obli­
girung vnd verfengkligkheit vnns zu begeben gesinnet 
sein. Wann aber Offt gemelte vns versprochene Vnion 
vnd Confoederation in esse vnd ansehentlich geschlossen 
sein wirdt, So wollen wir ex pleno Consilio Vnanimiter 
ein solche Antwortt geben, die nechst Gott zu beliebung 

*) Hier die Randbemerkung des Abschreibers: Dieser ver­
zeichnete Punct ist allhier von den Herren Generain 
beygesetzt worden. 

Ehrlicher leuth, auch allen christlichen Ländern zu gue­
then gedeyen soll; vor solcher Zeit ist es vnthuenlieben. 

Hab ich nun darinn geirret vnd gefehlt, so bitt ich 
mit meinem Abgang und l\'Iangel des Verstaudts geduld 
zu haben, Vnd mehr auff das treue Herzs zue sehen. 

Der so es inn' der Seelen vnd im Herzen 
gueth meint 

H. lU. G. v. Thurn." 

Die Adresse des Briefes lautet: "Ihr. Gndn. Herrn 
Herrn Wenczeln Wilhelm von Ruppnu zu aigen Handen." 
Ueber Ruppa vgl. unter anderen Gindely's Beiträge zur 
Geschichte des dreifsigjährigen Krieges, S. 32 f., 40 ff. 
u. s. w. 

Veit Stofs, kein Pole, sondern ein gebor- Personen-
Der Nürnberger. geschichte. 

Von J. Baader, Conservator am k. Archiv in Nüroberg. 

Die Vermuthung, Veit Stofs sei ein geborner Nürn­
berger, wurde schon in den "Beiträgen zur Kunstge­
schichte Nürnbergs" ausgesprochen. Dieselbe ist in Folge 
weiterer Nachforschungen nunmehr zur Gewifsheit ge­
worden. Den Beweis, dafs Ve1t Stofs kein Pole, sondern 
ein Nürnberger sei, liefern die Bürger-Verzeichnisse des 
XV. Jahrhunderts, die aus dieser Zeit vollstaudig vor­
handen sind. Sie enthalten die Namen aller neuaufge­
nommenen Bürger, die nicht schon durch ihre Geburt das 
Bürgerrecht erworben hatten, und sind amtlich angefer­
tigt. A~ch enthalten sie in bestimmten Zwischenräumen 
die Verzeichnisse solcher Bürger, die ihr Burgerrecht auf­
gegeben haben und ausgewandert sind. Unter diesen 
erscheint auch Veit Stofs, der im J. 1477 sein Bürger­
recht aufgab und einen Revers ausstellte, dafs er gegen 
die Stadt niemals seiu noch thun, auch alle ihre Geheim­
nisse, die ihm bewufst wären, bewahren wolle. Dieses 
Versprechen mufste er eidlich bekräftigen. 

Wäre Veit Stofs nicht schon durch seine Geburt Bür­
ger zu Nürnberg gewesen, und wäre er erst aus der 
Fremde zugewandert, so müfste seine Bü1·geraufnahme in 
den Bürger-Verzeichnissen vorgetragen sein, die nur die 
neuaufgenommenen Bürger verzeichnen, und, wie gesagt, 
aus dem X V. Jahrhundert ganz vollständig vorhanden 
sind. Stofs aber kommt in denselben nicht vor, und es 
ergibt sich sohin von selbst,, dafs er sein Nürnberger 
Bürgerrecht, das er im J. 1477 aufgab, durch die Geburt 
besafs. 

Er ist wahrscheinlich der Sohn des Gurtiers lUichel 
Stofs, der im J. 1415 die Burgeraufnahme zu Nürnberg 
erhielt. Veit Stofs mag zur Zeit, als er sein Bürger-
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recht im J. 14 77 aufgab und nach Polen zog, ungefähr 

40 Jahre alt gewesen sein. Im J. 1496 kehrte er wie­

der uach Nlirnberg zurück. Er suchte um Wiederauf­

nahme nach und erhielt sie. Bekanntlich erreichte er 

ein sehr hohes Alter·, fast von 100 Jahren. 

Aufset· den in vorerwähnten "Beiträgen etc." aufge­

führten l\1itgliedern der Familie Stofs, die ,Bürger wur­

den zu Nurnberg, l{ommen auch noch vor Heinz Stofs, 

ein Gürtler, der im J. 1446, und Ki:lthreiu Stossin, eine 

"wurtkeriu", die im J. 1454 die Bo.fgeraufnahme erhielt. 

Heinriell Wirry, ein Solt,Jthurner Diehter. 

Von Emil Weller in Zürich. 

Unter den Dichtern des sechzehnten Jahrhunderts zäh­

len die S hweizer z.u den frischesten und gewecktesten. 

Ihre Schlachtlieder verrathen eine gewisse elastische 

Kraft und jene Keckheit, welche den Landsknechtnaturen 

der damaligen Zeit so wohl ansteht; ich verweise he­

sonders auf Jonas Hacbelberger, Haus Kraft, Löwensteio, 

die noch wenig bekannt sind, und von denen ich gele­

gentlich mehr sagen werde. 

Heinrich Wirry ist bisher nur als Beschreiber von 

Festsehiefsen und Festlichkeiten genannt worden, da er 

sich frühzeitig in die Carriere der sogenannten Pritsch­

meister warf und als solcher mehrere gröfsere poetische 

Schilderungen verfafste. Aber er war auch, und zwar in 

seiuer ersten Zeit, Voll{sschriftsteller, und das erste Pro­

dukt, welches ich von ihm auffuhren kaun, ist ein histo­

risches Lierl. Es sei mir vergönnt, der Zeitfolge nach 

eine ganze Reihe gröfstentheils von mir durchgesehener 

Produkte Wirry's hier aufzuzählen. Sechs davon sind 

ganz unbekannt und wahrscheinlich Unica, drei Beschrei­

bungen von Festschiefsen wenigstens noch nicht erwähnt 

und sicherlich uur in einigen Exemplaren noch vorbanden. 

1) Ein hüpsch Neüw Lied, Wie der König von Franck­

reich inn das Teütschland mit höres macht ist gezogen. 

Im Thon wie Dietrich von Bei'D. o. 0. u. J. (1552). 4 

BI. 8. - In der Luzerner Biirgerbibliothelc Am Schlusse 

nennt sich der Dichter Heinrich Wirry. Der Anfang 

lautet: 

Da mon zalt Fünffzehen hundert Jar, 

Zwey vnd füulfzig, das ist war, 

Ist dise Geschieht geschehen etc. 

2) Ein wunderbarliehe erschrockenliehe warhalftige 

geschieht, so geschehen ist in einer Statt gelegen in dem 

Elseß genant, Rychenwyler von einem Burger, der sich 

selbs, vund sein weib auch kind, inn 1\'Iutter Ieib ermördt 

hat, wie dann diese Figur anzeigt. Am Ende: In truck 

gegeben durch Heinrich Wirri burger von Soloturn im 

1.5.5.3. 

Folioblatt mit grobem Holzschnitt, links der Selbst­

mord, rechts die Ermordung der Frau. Schilderung in 

Prosa. - In der Züricher Stadtbibliothek. 

3) Ein wunderbarlieh gantzwarhalft geschieht so ge­

schehen ist in dem Schwytzerland, by einer statt heist 

Willisow, dry myl von Lutzern, von dryen gesellen die 

mit einandre gespilt habend, da der To.fel den einen, den 

andren zweyen angesicht jrer ougeu genommen vnnd hin­

weg getragen hat. Vnder den andren zweyen habend 

die lüf~ den einen zu tod gebissen. Der dritt ist mit 

dem schwerdt in der vorhemelten statt Willisow ge­

riebt worden. Warhalft geschehen wie jr hernach hören 

werdend. 

In truckt gegeben durch Heinrich Wirri Burger zu 

Soloturn im 1553. Getruckt zu Straßburg by Augustin 

Frieß. 

Folioblatt mit coloriertem Holzschnitt: die Drei am 

Tisch, der Teufel, einem Krebs ähnlich, packt im Fluge 

den einen. In Prosa. - In der Züricher Stadtbibliothek. 

Neue Ausgaben: 

Ein wunderbarliehe vnd ganz warhaffte Geschieht von 

dreien Gesel en zu Willisow bei Luzern, die mit einan­

der gespielt haben, wovon den einen der Teuffel geholt, 

den andern die Leyß zu todt gebissen vnd der drit ge­

riebt ist worden. Augspurg. 1553. 4. - Butsch, Cat. 

26. p. 53. 
Ein Erschreckliche vnd Warhafftige Geschieht Von 

dreyen Spilern W eieher einer mit Namen Vlrich Schröt­

ter, vom Teuffel sichbarlieh hinweckgefürt etc. Am Ende: 

Gedruckt zu Nurnberg durch Hermann Hamsing. 1554. 
4 BI. 4. - Im german. Museum. 

4) Ordenliehe bescbreybung des ordenliehen Stahel 

schiessens, das da gehalten ist worden durch die Fürst­

lich Stadt Lauging, in Reimen gestellt durch Heinrich 

Wirry, bürtig von Araw, wonhafft zu Zürich. Anno 

M.D.lv. Wenn Got wil So ist mein zil. 

0. 0. u. J. (Zürich, 1555 ). 8 BI. 8. - In Zürich 

(Stadtbibl.), Luzern (Bürgerbibl.) und in W olfenbüttel 

(Herzogl. Bibi.). Es beginnt: 

Ir Herren wend jr mir hören zu 

So wolt ich euch ein sprüchlin thun etc. 

5) Ordenliehebeschreibung des grossen püchsen schies­

sens, durch die Schmeltzherrn vnnd Gwerckhen, des Ed­

len Berckwerchs zu Schwatz, im Monat Augusti, des 

M.D.Lv. Jars gehalten worden. Gedicht durch Heinrich 

Wirry von Zürch, geweßner Pritschmaister zu Schwatz 

auff dem Schiessen. 

" 
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0. 0. u. J. (Zürich, 1555). 8 BI. 8. - In Zürich 
und Wolfenbüttel. Es beginnt: 

Nun höred jr Herrn vfi gute freund 
All wie jr hie versamlet seind etc. 

(Schlufs folgt.) 

Das Kirchen - Portal der Abtei Peters­
hausen. 

Von v.Krieg-Hochfelden, grofsh. bad. General, in Baden­
Baden. 

(Schlufs.) 

Bei genauer Betrachtung sieht man, dafs ein ä 1 teres 
Modell weggemeifselt und das gegenwärtige äufserst sorg­
fältig eingesetzt und angepafst wurde. Dieser Umstand 
möchte zu der Vermuthung führen, dafs das ~odell der 
ersten, 983 erbauten und später abgebrannten Kirche 
mit jenem der 1174 errichteten vertauscht wurde, und 
somit die beiden Bildsäulen bis in's 10. Jahrhundert hin­
aufreichen dürften. Dieser Vermu~hung widerspricht je­
doch die Zeichnung, wie die technische Behandlung sämmt­
licher Skulpturen, welche die rohen Denkmäler de1· da­
maligen Zeit schon weit übertreffen. 

Das ~Iode II zeigt die ä u fs er e An o rd n lWl g des Baues 
auf das Genaueste. Auf der Ostseite des gegen Süden 
gerichteten Schilfes steht ein nur wenig schmälerer Vor­
b a u von (wie es scheint) quadratischem Grundrisse und 
gleicher Höhe mit gegen Osten gerichtetem Giebel und 
einfachem Pultdach, über welchem ein ganz kleines, wahr­
scheinlich hölzernes Glockenthürmchen mit spitzem Dache 
.sich erbebt. Unser Port a I erscheint daran auf der Ost­
seite und darüber ein grofses kreisrundes Fenster ohne· 
inneres Stabwerk. Ueber beiden e~:hebt sich ein parallel 
mit dem obersten Giebel von beiden Seiten aufsteigendes 
Gesimse oder ein Gurt, und über diesem sind zwei 
kleine, im Halbkreis überwölbte Fenster, wie oberhalb 
derselben ein kleineres kreisrundes. 

Auf seiner südlichen Seite zeigt der Vorbau abermals 
jenen giebelartigen Gurt. Oberhalb desselben, unte1· dem 
horizontalen Dachgesimse, sind keine Oelfnungen oder 
Fenster, unterhalb aber eine schmälere, im Kreisbogen 
überdeckte Pforte, rechts und links derselben, sowie 
auch in der !1itte, unter der Giebelspitze, drei kreisrunde 
Fenster von kleinerem Durchmesser. 

Die südliche Langseite, deren Dach um ein weni­
ges höher ist, ais jenes des Vorderbaues, zeiget eine 
Reihe der bel<anntcn kleinen Fenster des romanischen 
Baustiles, über jedem aber, zum Behufe gröfserer Helle, 
ein kreisrundes von dem nämlichen Durchmesser. 

\Vir finden diese ganze Anordnung bei den meisten 
Idrchlichen Gebäuden aus jener Zeit, in soferne sie sich 
unverandert erhalten haben. Die Verwendung des dem 
Chore geg-enüberstehenden Schifftheiles als Vor h a II e 
kommt schon bei den alt-christlichen Basiliken vor und 
wird durch das ganze Mittelalter herab gefunden. Eigen­
thumlicher ist die giebelförmige Gurtverzierung ao 
der Vorhalle: Rechtwinkelige Brechungen, als Einfassun­
gen des von einem Halbkreis überdeckten Portales, kom­

men häufiger vor. 
Am merkwürdigsten aber, und eines der Bedürfnisse 

bezeichnend, welche cien bald erfolgten Uebergang zu 
einem neuen Baustile herbeiführten, sind die kreis r u n­
den Fenster über jedem der früher gebräuchlichen, zur 
Erlangung gröfserer Helle. Unseres Wissens steht auf 
deutschem Boden nur noch ein einziger alter l<irchlicher 
Bau, welcher diese Anordnung zeigt, die Kapelle des 
Klosters Heilsbronn bei Nüroberg, erbaut im Jahre 
1200. 

Kreisrunde Fenster überhaupt erscheinen in Deutsch­
land erst bei den mit Petershausen gleichzeitigen Bau­
ten, wie an der gröfsern Kirche zu Eberbach im Rhein­
gau (vollendet 1186) und an der Vorhalle de1· Abtei­
Kirche zu St. Martin in Cöln (1155), bereits mit der 
Andeutung von concentrisch zHlaufendem Stabwerke, nach 
Art eines Rades (vielleicht ein Werk aus späterer Zeit). 

Eine detaillierte Z eichnun g der nunmehr abgebro­
chenen östlichen Fa~ade der Petershauser Abtei- Kirche 
befinciet sich in England, im Besitze eines dortigen 
Sammlers und Kenners, des Herrn Fox-Strongways; 
specielle Zeichnungen des Portales aber theilen H. 

Schreiber in seinen Denl<mälern deutscher Baukunst 
am Oberrheine (I. Liefer., Freiburg, 1825) und J. Berg­
m an n in seiner Sammlung der lUerkwürdigkeiten des 
Grofsherzogthums Baden (Konstanz, 1825, Fol. 1 0) mit. 

Es bleibt nunmeh1· noch dieErklärungder Inschrif­
ten übrig. Auffallend ist es, dafs die schö neo und mei­
stens wohlerhaltenen Buchstaben des 12. Jahrhunderts 
bis in die allerneueste Zeit keinen Leser g·efunden ; denn 
weder die Pete1·shausische Chronik, noch U s s er man n, 

noch endlich Schreibe•· konnten diese Inschriften lesen. 
Letzterer nennt sie einfach drei Reihen undeutlich ge­
wordener Schrift. Die vielen, wie es scheint, bald ver­
gessenen und nicht mehr erkannten Abkürzungen des 12. 
Jahrhunderts, nebst den Verwitterungen des allerdings 
sehr weichen Steines mögen die Ursache davon sein . 

Wir lheilen hier die Verse mit, wie Herr Archiv­
director Dr. l\1 o n e, der gründliche Erforsch er vaterlän­
discher Geschichten und Alterlbiimer, sie gelesen, und 
wie sie nunmehr .Jeder, wenn er einmal den Schlüssel 

Leben. 
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hat, mit Leichtigkeit 11achlesen kann. Auf unserem Holz­
schnitte sind sie ganz deutlich angegeben. 

Aur den beida bogenförmigen Leisten des Mittel­
feldes, worin der Erlöser erscheint, heifst es: 

Praesidet bis portis, qui solvit vincula mortis. 
Sum, qui perduro, non sedeo cum pel'ituro. 

Auf der horizontalen Grundlinie des Rundfeldes 
stehen die Bibelworte, welche zum Eingang der Messe 
auf Christi Himmelfahrt dienen: 

Filius ecce dei, quem cernitis o Galilaei, 
ipse revertetur, non mitis, ut iste videtur. 

Auf der Leiste über den Aposteln liest man: 
. . . m mecum Fratres tractabitis aequum. 
omnibus ut vobis .mercedem reddo labol'is. 

Auf der Leiste unter den Aposteln aber stehet: 
Rectores isti malla tollent sub vice Christi 
quos, ne damnemur, venerantes quique precemur. 

Diese ·ihschriften lassen über die Idee des Künstlers 
bei dem Baue seines Portales durchaus keinen Zweifel 
entstehen. Der Eingang zur Kirche ruft zum Gebete, 
in sehr ernster Hinweisung auf das jüngste Gericht und 
auf die Fürbitte der Heiligen. 

E.fl!!lzettel zur Bea;räbni.fs der -wobledlen 
Lebensbedarf. vnd viel Ebrntur;endreielten Frau Bar­

bara ,·on Gieell., ,;eb. Förtsell. zu Tll.urnau, 

so Montags nach Palmarum den 1. April 1588 .gehalten 
worden.*) 

"' Sontags Abendts: 
1) Lemmer~ zum vorgebrattens. 
2) Blawe Hecht vnd Karplfen In Speck. 
3) Alte Huner In Rey~. 

4) Kalbfleisch lnn Lemonien. 
5) Salat vnd harte Ayer. 

Andergang: 
6) Kalbsbrust gefult. 
7) Geclempffte Birn. 
8) Gehratten Ael warm. 
9) Gallerden von Fischen. 

10) Warm Gebacbens. 
Vors Gesinde vnnd Fuhrleut: 

1) Rindfleisch. 
2) Gesotten Karpffen. 
3) Dürre Birn. 
4) Gedemplft Gebrattens. 
5) Geschnietten Ochsengelung. 

*) Mitgetheilt aus dem gräfl. Giech'schen Archive zu 
Thurnau. 

Vffm Montag zur früe Malzeit: 
1) Kopaun Suppen mit gebebeten brot 
2) Gehratten Gei~ Ieber (Gei~setzer ?) 
3) Blawe Vorelln. 
4) Grüne Steckruben. 
5) Hennen vnd Rindfleisch Im Kren. 
6) Gedempjft Lambfieisch *). 
7) Hecht in einer Polnischen brue. 
8) Birn Tortten. 
9) Gebrattene Spanschweinle. 

Ander Gang: 
10) Gehratten K~paunen . 
11) Gesalzen Wildtbret braun. 
12) Grun Kraut. 
13) Kalte Esche. 
14) Taubn In Lemonien. 
15) Karpffen Pastetten. 
16) Gehratten Kalbschlegel gespickt. 
17) Grundel In einer Inquer brue. 
18) Fleisch Gallerden. 

Vors Gesinde: 
1) Vffgeschniettene Suppen. 
2) Rindfleisch. 
3) Wurst. 
4) Arbei~en. 
5) Warm Brattens. 

6) Stockfisch oder Plattei~ kersten Karpffen. 

*) Die mit Cursivschrift gedruckten Stellen sind in dem 
Aktenstücke durchstrichen. 

~Iünzfund Jn Sebwaben. 

Von Dr. J. ~lüller. 
(Schlufs.) 

24. K o l m a r. a) Hs. : Adler. t .... TA. Xlü. UOLMAR. 
Rs.: Zierliches Kreuz. t S. M ... I'QVS. PATR09. 

11 Gr. 
I 

b) Hs.: Adler, darunter in der Umschr. das Wappen­
schildchen. t MONETA. N- 0. COLMAR. 

Rs.: Grofses Kreuz, das die Umschrift theilt. S. lUAR­
TlN. PATRON. 12 Gr. 

c) Aehnlich wie ßerstett Nr. 17, aber der Adler sieht 
nach der andern Seite. MONET N- 0 COIMA. Um-
schrift der Rs.: MART ..... PAIRON. 10 Gr. 

25. S. Abbildung 4. Schlechtes Silber. 
26. EIsa fs. Hs. : Zierliches Kreuz. t FERDI. D. 

G. AR. AVST. 
Rs.: Gekrönter Wappenschild. DVX. BVR. LA. ALS. 

11 Gr. 

Erzeugung und 
Erwerb. 

Handelsmittel. 
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' 27. Frankreich, Heinrich III. Hs. : Belorbeertes 

Brustbild, darunter die Jz. 1579. 
Rs.: Lilienkreuz mit H in der Mitte. Die Umschrif­

ten zum grofsen Theil ·weggeschnitten. Zwei Stück, das 

eine ohne JahrszahL 16 Gr. 
28. Schweiz. Be r n. D.er Bär und darüber der 

Reichsadler. V gl. Meyer, Taf. I. Nr. 49. Stempelver­

schiedenheiten ; Punkt auf d"er Schulter des Bären j fer­

ner verschiedene Gröfse: · 6-9 Gr. 14 Stück. 

29. C h ur. Sieben verschiedene Gepräge: 
a) Wie Meyer (d. Denare und Bracteaten d. Schweiz, 

Zürich, 1858) Nr. 161. Von Bischof Ortlieb von Bran­

des 1458-1491. 
b) Wie Meyer 162. Von Bisch. Heinrich von Hö­

wen 1491-1503. 
c) Wie ~leyer 163. Von Bisch. Paul Ziegler 1503 

-1541. 
d) u. e) S. Abbild. 5 u. 6. 

f) Wie Abbild. 7. 
g) Aehnlich wie vorige, aber kleiner (8 Gr.) und 

statt der Buchstaben die Jahrszahl 15 ... 

30. Freiburg. Wie Meyer Nr. 119. 

31. St. Gallen. a) Lammpfennig, vgl.MeyerNr.94. 

b) Bärenpfennige, 20 Stück, darunter wenigstens 4 

verschiedene Sorten, wie Meyer Nr. 97, davon eine Ab­

art mit kleineren Buchstaben und Nr. 98 von verschiede­

nen Geprägen, auch von abweichendem Feingehalt. • 

32. Schaffhausen. a) Halber springender Widder. 

Meyer Nr. 103 ähnlich, jedoch die Hörner gewundener. 

b) Widder, aus dem Thurme hervorspringend, im Per­

lenkreis. Nichts ähnlich bei Meyer. 8 Gr. 

c) Hs.: Widder, aus dem Thurme hervorspringend. 

MON. NO. SCAFVSENSI. 60. 

Rs.: Adler. 0 REX. GLO. XPI. VE. CVll1. PA. 10 Gr· 

33. So 1oth ur n. Wie Meyer Nr. 112, jedoch Stem-

pelverschiedenheiten; 3 Stück. 

34. Ur i. S. Abbildung 8. 

35. Zug. S. Abbildung 9. Ziemlich starkes Blech. 

36. Zürich. Wie Meyer Nr. 56 und ders., die ält. 
Münzen v. Zürich, Nr. t 50, jedOfh kleiner. Schlechtes 

Silber. 

37. S. Abbildung, Nr. 10. Sehr schlechtes Silber. 

38. S a I z b ur g. Drei Wappenschilde in dreibogiger 
Einfassung, darunter d. J. 1555. Vom Erzbisch. ]}lichael 

von Khüenburg. 

39. T y r o I. a) Hs.: Gekröntes Brustbild nach links. 

RVDOL. II. D G. RO. IM. S. A. G. H. B. REX. 04. 

Rs.: Ruud mit 8 Kreuzschenkeln, darin ein Wappen­

schild mit dem Adler. NEC NON ARCHIDVCES A. D. 

B. C. TIR. 11 Gr. 

b) Vgl. Appel 3753 und Wellenheim 9209. Von Si­

gismund, t 1496. 
c) Wie Appel Nr. 3755 und Wellenheim 9212. Von 

Maximilian I. 
d) Hs.: Gekrönter Wappenschild mit der ÖSterreichi-

schen Binde. ARCHIDVX. AVSTRIE. MDXVI. 

Rs.: Drei in's Kleeblatt gestellte Wappenschilde. t 
STIRIE. CARINTH. TIROLIS. Schlecht versilbertes Mes­

sing. t 5 Gr. 
40. Von K. Ferdinand I.: 
Hs.: Gekröntes Brustbild, nach links gewendet. t FER­

DINA. D. G. RO. HVN. BO. REX. 
Rs. : Ein einfacher Adler, mit Heiligenschein, dem 

aragon.-sicilischen Wappenschilde vo.r der Brust und statt 

des Schwanzes den Reichsapfel mit der W ertbzahl 3. 

INF. HISPA. ARCHI. AVS. D. B. 1556. 14 Gr. 

Das Siegel der Stadt Elt-.nann. Lebensweise. 
Sociale Ver· 

Von D r. Ger h. S c h neide r, k. Gerichtsarzte, in EI tmann. hältnisse. 

Das älteste Siegel der Stadt Eltmann, das ich aufzu­

finden vermochte, hängt an einer in der Eltmanner Rath­

haus-Registratur noch vorhandenen Original-Urkunde vom 

9. Jänner 1432, mitteist welcher der Frühmesser Joh. Volk 

an die Stadt, gegen ein der Frühmefsstiftung jährlich zu 

leistendes Reichnifs von 2 fl., die von ihm erbaute und 

hergestellte Badstube eigenthümlich überliefs. Leider ist 

von diesem Wachssiegel nur noch die obere Hälfte vor­

handen, und von der Umschrift die neugothi~chen Majns­

heln (Eit-) man + S + p (?), aber keine JahrzahL Es 

mag dieses Siegel wol das ursprüngliche noch sein, wel­

ches die Bürger von Eltmann fast 100 Jahre früher, bei 

Erhebung des Fleckens zur Stadt, angenommen hatten. 

Es stellt eine Fahne vor, in halb liegender Stellung, mit 

der Spitze von links und oben, nach rechts und unten 

verlaufend. Die Fahne ist in vier Felder getheilt, deren 

zwei correspondierende erhaben, die beiden anderen ver­

tieft gearbeitet sind. Nar.h aufsen haben sie je 2 Ein­

schnitte, also dafs 3 Fransen gebildet erscheinen. 

In einem alten Eltmanner Raths- Protokollbuch findet 

sich eine Abbildung der Stadtfahne, wonach von den 4 

Feldern 2 roth und 2 weifs sind. Dagegen kommt in 

einem anderen Eltm. R.-P.-B. v. 1655 sub 3. Okt. vor, 

dafs bei einer durch General-Wachtmeister Lucas v. Spick 
in Hafsfurt abgehaltenen Musterung der Stadt und des 

Amts Eltmann (Wallburg) aufgegeben wurde, "ein Fähn­
lein nach der Stadt Wappen mit weis und bIo e zu schaf­

fen." (Ein solches altes blautuchenes Fähnchen befindet 

sich noch auf dem Rathhause in einer Truhe verwahrt). 
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Das später gebräuchliche Wappen der Stad.t Eltmann 

stellt bekanntlich einen geharnischten Mann vor, der, die 

Linke am Griffe seines Schwertes, mit der Rechten eine 

Hellebarte stehend festhält. Das älteste dieser Art, das 

ich auffand, hat die Umschrift: Sigillum civitatis Eltmain. 

1572. (arabische Ziffern); dann folgen deren mehrere 

mit den Jahreszahlen 1635, ein kleineres 1645. 

Noch findet sich in der städtischen Repositur em eben 

solches, das, nach der plumpen, rohen Arbeit zu schlies­

sen, vielleicht das älteste dieser Zeichnung sein möchte. 

Es trägt die Umschrift: "Sigill der stadt Heltmann" 

(ohne Jahrzahl). Sonderbarer Weise ist hier der Name 

der Stadt, der fn der· ältesten mir bekannten Urkunde 

Altimoin (alter Mairf, an dem Eltmann liegt), heifst und 

später in Ellmain, dann in Eltmann übergieng, - in 

Hel t mann abgeändert. Wie mag dies zu erklären sein? 

Gütige Mittheilung sachdienlicher Notizen wür·de dan­

kend entgegengenommen werden. 

Staatsschutz. Zur Geschichte der Feuerwafren. 
Waffenschutz. 
Kriegsbedarf. Von R. v. Rettberg in München. 

Jakob Wimpfeling, welcher so oft abgeschrieben 

worden, sagt in seinem ,,Epitome rer. Germatl. 1562", 
fol. 68 b cap. 64: ,,A. Dom. 1380 inventum est bellici 

tormenti genus a Germanis nostris, quod vulgo bombarda 

dicitur a sono", aber bereits Hoyer (Gesch. d. Kriegsk., 

Götting. 1797, Bd. 1 ), auf welchen sich namentlich wie­

derum Decker (Gesch. d. Geschützwes.) stützt, führt eine 

Menge Beispiele an, welche auf eine frühere Zeit hin­

weisen, namentlich Nürnberg (1356), Löwen (1356), Lü­

beck (1360. 61), Erfurt (1362. 77), Eimbeck (1365), 
Augsburg (1372. 78), Würzburg (1374). 

Nur an die früheste dieser Nachrichten will ich hier 

anknüpfen. Siebenkees sagt nämlich in seiner "kleinen 

Chronik der Reichsstadt Nürnberg, Altd. 1790" unter d. 

J. 1356: "In diesem Jahr kommt in den Nümbergischen 

Ausgaberechnungen bereits Geschütz und Pulver vor" und 

M. M. Mare•· in seiner "kl. Chron. d. Rchsst. Nürnb. 

1847 ff." sagt S. 75 fast dieselben Worte. Ich glaube 

aber in der Zeit noch höher hinaufrücken zu können: in 

der Münchener Bibliothek befindet sich nämlich eine Bil­

derhandschrift (c. germ. 600), die ich nicht s~äter als 

1345 bis höchstens 1350 ansetzen kann, nach Mafsgabe 

der Schrift, der Trachten. u. s. w. Aufser mehreren Bil­

dern zur Bereitung des Pulvers u. s. w. enthält diese 

Handschrift oder vielmehr dieses Bilderbuch (da der Text 

nur in Unterschriften und zwar nur bei den vorderen 

Blättern gegeben ist) namentlich Abbilduugen der ersten 

Steinbüchse, "Plumphart" genannt (fol. 5. 5 b. 6. 15 b. 

16. 17 b. 19 b) und bereits einige sogen. Orgelgeschütze 

(fol. 12. 13. 17). Dtts Geschützrohr ist noch so leicht 

und klein, dafs ein Mann (fol. 5) es im Arme tragen 

kann und hat nahezu die. Form der' spätern Mörser, -

selbst mit einer Pulverkammer, - jedoch mit erweite•·ter 

und zugleich verstärkter Mün'dung und ohne Schildzapfen 

- welche erst weit später vorkommen - indem es mit­

teist starker Eisenbänder mit einem starken Klotz zusam­

mengehalten wird, welcher entweder mit seinem Sthwcr­

punkt im Scharnier einer kegelförmigen, feststehenden 

Stütze sich auf und nieder bewegen läfst und zwar an 

einem Gradbogen (foL 19 b) oder einer Art Riebtschraube 

(fol. 15 b, welche nach den gewöhnlichen Angaben, frei­

lich in veränderter Gestalt erst um 1650 erfunden, also 

genauer gesprochen - verbessert wurde) ; od'er zweitens 

die Stütze, bereits leichter gebauet, ruht auf einem Ge­

rüste, das auf kleinen Rädern hin- und hergehoben wer~ 

den kann (fol. 17 b) ; oder drittens der Block endet hin­

ten in eine Gabel, deren Arme durch einen Querriegel 

verbunden sind, und ruht mit eeinem Schwerpunl\t auf 

einer Achse mit zwei gröfseren Rädern (fol. 6): dies 

also die erste Form der· späteren Laffelen, sowie jene 

Eisenreifen, welche zugleich um das Rohr und den Block 

gelegt sind, als die erste Form der später sogen. Ver­

stäbungen oder Friesen erscheinen, die bei zunehmender 

Gröfse und Stärke der Geschützrohre immer mehr zu 

blofsen Verzierungen zusammenschrumpften. - Ein et­

was gröfseres und stärkeres Geschützrohr sehen wir 

fol. 5 b, so grofs, dafs es, mit dem Bodenstück auf der 

Erde aufrechtstehend, an des Mannes Brust reicht, kegel­

förmig, nach der Mündung erweitert; aufsen in der .Mitte 

ein starker Ring angebracht, - statt der späteren Del­

phinen. Der auf das noch (beiläufig bis Ende 16. Jhdt.) 

lose eingeschüttete Pulver aufgesetzte Stein mit weichem 

Holze verkeilt. Holzwerk ist an diesem Rohl,'e gar nicht, 

und da die Alten in ihren Zeichnungen die Verhältnisse 

oft wenig genau beachten, so kann man sich dieses Ge­

schütz wol schon als eines der schwereren Art denken, 

das man vermutblich beim Abfeuern mit Hilfe des ange­

brachten Ringes, der von dem. Haken eines Hebezeuges 

gefafst wurde, flach auf den Boden legte, wie es noch 

viel später geschah, z. B. in einigen Darstellungen von 

Dürers Ehrenpforte. Weil man aber bald finden mufste, 

dafs die so schweren Geschütze auch gar schwer zu 

handhaben waren, dachte man sofort darauf, sie bei Wah­

rung der Gröfse leichter zu machen und schw.eifste dem­

gemäfs starke Eisenstäbe nach der Länge aneinander und 

umspannte sie, wie gewöhnlich, mit einem starken Eisen-

• 
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Waffenschutz. 
Fechtkunst. 
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reif. Auch von dieser Art sehen wir hier bereits (fol. 

16) eine Abbildung . 

Bei dem sogen. Orgelgeschütze Sind bekanntlich meh­

rere Rohre mit einander verbunden . Bei der einfachsten 

Art (fol. 12) beweg~ sich ein Klotz zwischen zwei Pfäh­

len auf und nieder über einem Tische, in welchen die 

durch den Schwanz des Klotzes gehende Schraube ein­

greift, und auf dem Klotze vorn sind parallel nebenein­

ander drei Rohre mitteist Eisenreifen befestigt. - Die 

zweite Art (fol. 17) ist ein Balken, welcher, mit einer 

Riebtscheibe unten versehen, sich an dem Knopf eines 

Kegels auf- und niederbewegt und an welchem zwei Rohre 

befestigt sind, aber abgewendet von einander. - Die 

dritte Art ist ein Kegel mit Richtbogen, oben geht eine 

Schraube hervor, um dieselbe dreht sich eine Rundscheibe, 

und auf derselben sind vier Rohre befestigt, von einan­

der abgewendet ein Kreuz bildend. Beiläufig ist bei je­

nem aus Eisenstäben zusammengeschweifsten Rohre (fol. 

16) angedeutet, wie daraus eine glühende Eisenkugel 

geschossen wird, welche übrigens schon im frühesten 

Mittelalter gegen den Feind geworfen wurden mitteist 

der sogen. Bilden oder Riesenschleudern. Sodann kann 

ich hier nur nebenbei noch bemerl<en, dafs das erste 

Schiefspulver noch nicht gekörnt wurde, sondern sogen. 

Mehlpulver war; jenes kam zuerst beim kleinen Ge wehre 

zur Anwendung und zwar auch erst viel später. Die Be­

reitung des Pulvers geschah aber bis in ' s 17. Jhdt. mit­

teist Handmühlen, und erst in der 1. Hälfte des 16. Jh{]ts. 

fieng man an, Pulvermühlen mit Pferdeluaft zu treiben. 

Ueber die weitere Ausbildung· der Feuerwaffen im 15. 

Jhdt. werde ich bei Herausgabe der fürstlich wolfeggi­

schen Bilderhandschrift eines mittelalterlichen Hausbu­

ches Mittheilung zu machen Gelegenheit finden. 

Zur Geseh.ielde der Feehtsehulen in 
Nürnber,;. 

Von Dr. Lochner, qu. Studienrel{tor, in Nürnberg. 

Will sagt in dem Histor. diplom. 1\lagazin II, 513: 

"Die Fechtschulen in Nürnberg giengen wol nicht über 

das 16. Jahrh. hinaus, aber in der ersten Hälfte dessel­

ben, zwischen 1500 und 1550, seien sie gewifs schon 

gehalten worden." - Sie bestanden schon im 15. Jahrh., 

wie aus folgenden Nachweisen erhellt. Um Fastnacht 

1477: "einem Schuhknecht ist vergönnt vf morgen ein 

Schirmschul zu halten, doch züchtiglich."- 1478 Sabb. 

p. Viti (20. Juni): " einem Schirmaister ist vergönnt 

vf morgen Schul zu halten, doch das es beschaidenlich 

vnd züchtiglieh zugehe. ltem Nielausen pruckner ist 

vergönnt Schirmschule hie zu hallen an den Sonnta­

gen nach den predigen, doch das er es damit zuchtig­

lich vnd beschaidenlich halte. '' - 14 79 (1\litte Januar): 

"dem pruckner ist vergonnt Schirmschul zu halten, doch 

das er mit den Stattknechten verfug, das kein vnzucht 

beschee. " - Ein paar Seiten weiter wird derselbe Ver­

lafs wiederholt: " dem pruckner ist vergönnt ein Schirm­

schul zu halten, zwischen hie vnd Vafsnacht. " - 1479 
Sabb. Dionys. (9. Okt.) : " die kriegsherren mit den 

Schweizern So mit den Spiefsen ve-thten l\önnen, Ires 

dinsts halben, So nächst sie mögen, zu vberkomen [über­

einzukommen] vud Inen zu s:1gen, das sie solch Vechten 

Niemand dann burgern hie lernen, vnd das auch der 

Ein zu Zeiten Schirmschule hallen möge." - 1487 Sams­

tag vor Oculi (17. 1\lärz): "einem Visierer von Wehrd 

wird vergönnt Schul zu halten vnd anzuschlagen. " (Trotz 

der Kürze des Ausdrucks " Schule" ist doch kein Zweifel, 

dafs Schirmschule oder Fechtschule gemeint ist. So gut 

ein Schuhlmecht die Erlaubnifs bekam, sich in seiner Fer­

tigkeit, als ]}feister des langen Schwertes zu zeigen, ebt:l,n­

so wurde sie auch einem W einvisierer gegeb en). - 1492 

Donnerstag Francisci (4 . Oct.): " Jobsten Erlb eimer vnd 

Bannsen Zullen Ist vergönnt, ein schirmschul zu halten, 

auf Samstag schierst, doch das sie es bescheidenlieh hal­

ten." - 1493 fer. V. p. ~lichahel. (3. Okt.) "dem klin­

gensteyn Ist vergönnt, auf Sonntag schirst ein Schirm­

schul zu halten, doch daz es züchtigklich gehalten werde." 

- 1494 Sabb. ante Jubilate (19. April): " Jobsten Erl­

heymer Ist vergönnt ein Fechtschul zu halten auf Sonn­

tag Cantate schirst, doch das es damit züchtiglieh ge­

halten werde." (Hier zum ersten lHal Fechtschule statt des 

früheren Schirmschule), - 1495 l<urz vor Weihnachten: 

"dem Pruckner ist vergönnt die Cristfeyertag Fechtschul 

zu halten. " - 1503 zwischen 20. und 25. Juli: "den 

Jhenen so meister Gesang singen soll man sagen one er­

Iaubnus kein offne fechtschul zu hallten." - Von nun 

an hört der ältere Ausdruck: " schirmen, Schirmmeister, 

Schirmschule" auf und macht dem jüngeren "fechten, 

Fechtmeister, Fechtschule" Platz. Ueber das weitere Vor­

kommen der Fechtschulen s. Siebenkees, Mater. 3, 65 ff. 

(Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction : 

Dr. Freih. v. u. z. Aufs e fs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Fromm an n. Dr. Frhr. R o th v. Sehrecken s te in. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen 1\luseums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 



BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR 1\UNDE DER DEUTSCIIEN VORZEIT • 
1860. .M 11. November. 

Chronik des germanischen Museums. 
Die winterlichen Tage sind eingetreten, und es wird nun 

auch stiller in den weiten, sonst stets von Fremden belebten 
Räumen unserer Karthause. Um so erfreulicher sind Besuche, 
wie der am 16. November, wo uns König ~laximilian li. von 
Bayern mit seiner Gegenwart beehrte und die höchste Zufrie­
denheit über die neuen Restaurationen, wie seine Bewunde­
rung über Kaulbach's Wandgemälde aussprach. 

Da die Fremdenbesuche im l\'luseum, deren wir dieses 
Jahr über 5000 zählten, auch fernerhin sich mehren w-erden, 
so fand man es angenlessen, zur lmrzen Befehrung der Be­
suchenden einen "Wegweiser", mit Grundrissen und Ab­
bildungen, drucl\en zu lassen, der mit Neujahr die Presse ver­
lassen wird. 

Eine zweite Schrift im Interesse des Museums wird die­
sen Winter von Seite des Frauenvereins zu Berlin, der 
die namhaftesten deutschen Dichter und Dichterinnen zu Bei­
trägen ersucht hat, herausgegeben, unter dem Titel ,,Deut­
sches Museum". Der sehr thätige Frauenverein für das ger­
man. Museum steht auch im Begriff, eine ldeine Lotterie von 
weiblichen Arbeiten und Geschenken anderer Art zu eröff­
nen, und hat schon eine gute Zahl von Loosen abgesetzt. 

Der H ü lf s v e rein in Berlin bereitet auch für dieses 
Wintersemester seine Vor I es u n g e n VOJ:, welche er mit 
Glück zum Segen des 1\luseums schon in zweien Wintern 
gehalten ha.t. Auch in Mannheim soll der dortige Hülfsver­
ein Vorlesungen im Plane haben, welche Professoren von Hei­
delberg unterstützen werqen. 

Unter. den während der letzten Wochen eingegange­
nen vielen Beweisen erfreulicher Theilnahme sind vor Allem 
zu erwähnen: ein wiederholtes Geschenk von 70 fl. von Sr. 
Hoheit dem regierenden Herzog von Sachsen-A I t e n b ur g, ein 
jährlicher Beitrag von 100 fl. vom Landrathe von l\h tte I fran­
ken, dann die Beiträge von Corporationen und zwar zu­
nächst die der Städte. Der Gemeinderath der Stadt Wien 
sandte für 1861 abermals 100 fl.; jährliche Beiträge zeichneten: 
StadtgemeindeBraun a u 2 fl., StadtgemeindeBruchs a 1 10 fl., 
Magistrat C ü s tri n 5 Thlr., Stadtmagistrat D eggend o rf 3 fl., 
Magistrat Einheck 5 Thlr., Stadtmagistrat Forchheim 
10 fl., Gemeinderath Freiburg (Baden) 10 fl., Stadtrath Ger­
mers heim 4fl., Stadtrath Grofsenhain 51'hlr., Stadtma­
gistrat Hamm 2 Thlr., Gemeinderalb 1\'lergentheim 5 fl., 
Magistrat M ü h I hausen (Prcufsen) 5 Thlr. (zugleich Abschrif­
ten von Urlmnden aus dem Stadtarchive anbietend), Magi­
strat lUünster 2 Thlr., Magistrat Pa rchim 5 Thlr., Stadtrath 
Sondershausen 3 fl., Magistrat S pro t tau 2 Thlr., Stadt­
magistrat Weiden 3 fl., Stadtrath Wurzach 2 fl.; Beiträge 
sandten ferner: Stad trath ·L ö hau 5 Thlr. und Stadtrath 0 e d c­
ran 3 Thlr. Wieder sind von drei württemb. Amtsver-

sammlungen Unterstützungen angemeldet worden: Kün­
zelsau mit 100fl., Biberach mit jährlichen 25fl. undNür­
t in g e n mit jährl. 20 fl. Desgleichen erklärten sich drei Turn­
vereine zu jährlichen Beiträgen bereit: der zu DinkeIs­
bühl mit 2 fl., zu Nürnberg mit 5 fl. und zu Schwa­
bach gleichfalls mit 5 fl. Endlich zeichneten auch drei g e­
s e ll i g e Vereine jährliche Beiträge: die Gesellschaft Ami­
citia in Ulm 3fl., der Wanderverein in Deggendorf .3fl. und 
die Gesellschaft Pitzlia daselbst 2 fl. Herr Graf Alpbons von 
W im p ff e n in Verona zeichnete ferner einen Jahresbeitrag 
von 10 fl., und zahlreiche Beiträge wurden von unserm Pfle­
ger in Regensburg, der schon früher schöne Beweise einer 
erfolgreichen Thätigkeit lieferte, neuerdings angezeigt, wovon 
nur ein Beitrag zur Restauration der Karthause von 10 fl. 
des pral\t, Arztes Herrn Dr. Pförringer hier namhaft ge­
macht wird. 

Mit der Erklärung, einschlägige Verlagswerke dem Mu­
seum zu überlassen, sind beigetreten : 

381. die Buch-, Kunst- und Landkartenhandlung von Karl V i 1-
laret in Erfurt, 

382. die Hofmusikalienhandlung von Adolph Nagel in Ha n­
n o ver. 

Neue Pflegschaften wurden in Bruchsal? Gotha, Len­
nep, Neuwied, Teschen (österr. Schlesien) undSt. Veit 
(Kärnthen) errichtet. 

Von mehre.ren der neugewählten Gelehrtenausschufs-Mit­
glieder, deren Liste wir später vollständig bringen, sind be­
reits zusagende Erklärungen eingegangen. Dagegen haben 
wir leider wieder den Tod eines der älteren anzuzeigen, des 
Dr. G. Tb. v. Rut.lhart, Vorstandes des k. Reichsarchivs und 
Professors an der Universität in München: 

Mit Dank bescheinigen wir den Empfang nachstehender 
Geschenlte : 

I. Für das Archiv. 

Nie. v. Urbanstadt, lt. lt. Finanzbezirkskommissär, zu 
Eger: 

1861. Kaufvertrag zw. W. Fr. v. Zedtwitz etc. u. d. Stadt 
Eger. 1712. Pap.-Abschr. 

Herberger, Stadtarchivar, zu Augsburg: 

1862. Schreiben des P. Riet-er, Pflegers zu Hersbruck, a. d. 
Rath zu Nürnberg, e. Erdbeben betr. 1590. Pap. 

1863. Protokoll d. Pflegers zu Hcrsbrucl\, d. Erdbeben betr. 
1590. Pap. 

1864 u. 65. 2 Protokolle d. Baumeisters W. J. Stromer zu 
Nürnberg, d. Erdbeben betr. 1590 u. 1601. Pap. 
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Frhr. von Sternenfels, 1{. w. Oberlieuten., zu Ulm: 
1866. Gerichtsbrief des H. Ehinger, Stadlammans z. Constanz. 

1413. P~m. 

1867. Repartition der Contribution d. Reichsritterschaft in 

Schwaben. 17. u. 18. Jhdt. Pap. 
1868. Kirchl. Fürbitte f. d. Stifter u. Wohlthäter d. J{armeli­

kirche zu Ravensburg. 18. Jhdt. Pap. 
1869. Spruchbrief d. C. Abyberg, Laudammans zu Schwyz u. 

Andrer. 1574. Pap.-Abschr. 
C. Weichardt, Buchhändler, zu Efslingen: 

1870. Renovation der Güter etc. des St. Clara- u. Catharina­

Hospitals zu Efslingen. 1666. Pap. 

Sigmund v. Fürer zu Nürnberg: 
1871. Facsimile e. Privilig.-Confirmation K. Friedrich II. f. d. 

Bürger z. Nürnberg. 1219. Pap. 
Thomas Gar, Stadtbibliothekar, zu Trient: 

1872. Schreib. d. Aebtissin Fel. v. Sunnenburg. 15. Jh. Pap. 
1873. Schreiben a. d. Pabst Alexander VI., d. Canonicus Chr. 

Schrabensteiner betr. 1498. Pap. 
1874. Verzeichnifs d. Güter u. Renten d. Klosters im Maria­

thal, Fuldepp genannt. 16. Jhdt. Pap. 
1875. Schreiheu e. Bischofs v. Augsburg an e. Geistlichen. 

16. Jhdt. Pap. 
1876. Schreiben d. Bischofs Friedrich v. Augsburg. 150~. Alte 

Pap. Abschr. 
1877. Decret d. Petrus, Bisch. zu Hierapolis u. Suffragans zu 

Regensburg. 1510. Pgm. 
1878. Schreiben d. Wittwe Ursula von Fruodsberg a. ihre 

Tochter Magd. v. Schrofenstein. 1510. Pap. 
1879. Schreiben d. Priorin u. d. Conventschwestern im Klo­

ster Halthal. 1510. Pap. 
1880. Antwortschreiben d. Papstes Julius II. an die Schwei­

zer. 1510. Pap.-Abschr. 
1881. Schreiben d. Abtes Maurus zu Tegernsee w. zollfreier 

Weineinfuhr. Nach 1508. Pap. 
1882. Schreiben an d. Provinzial d. Cisterzienser-Ordens weg. 

cl. Kl. Fuluepp. 1552. Pap. Abschr. 
1883. Bittgesuch d. Schreibers Andr. Balneator a. Bayern. 

1563. Pap. 
1884. Verzeichnifs der auf d. Reichstag zu Regensburg dik­

tirten Briefe und Libelle. 1576. Pap. 
1885. Pastoralbrief d. Joh. Nicolaus, Bischofs v. Myriophy­

tum. 1779. Pap.-Abschr. 
Dr. von Befner- Alteneck, Professor und Conserva­

tor, zu .München: 
1886. Doctordiplom d. med. Fac. zu Bologna f. Dr. P. A. 

Agliardi a. S;t'lzburg. 1750. Pgm. 

Eduard Krell zu Gera : 
1887. Lehenbrief d. Herz. Friedrich zu Sachsen f. Fr. L. von 

Hünefeld. 1704. Pgm. 
Stephan Wagner, l{aufmann, zu Nürnberg: 

1888. Erlafs d. K. Ferdinand I. a. d. Lehenhauptmann S. v. 
d. Weitmühl. 1539. Pap. 

1889. Citation d. deutschen Lehengerichts zu Prag an Georg 

v. Waldau. 1540. Pap. 

Dr. P. Wigand, Stadtgerichtsdirelttor a.' D., zu Wetzlar: 

1890. Todesortheil geg. Grete, S. Muhrers nachgelassne Witt­

we. 1554. Pgm. 
1891. Achtbrief des K. Maximilian H. gegen Wilh. v. Grum­

bach u. Andre. 1566. Pap. Drucl(, in triplo. 
1892-94. Abschriften mehr. Confirmations- u. and. Urlmnden 

K. Ruprecht. 1400-1407. 3 Fasz. Pap. 
1895. Altenfrauenhofer Gerichtsbücher üb. MalefizhändeL 1498 

-1582. 10 Stücl\. 
1896. Reichs](ammcrgerichtliche Streitschriften in Sachen d. 

abgesetzten Pfarrers .M. Straufs zu Lobenstein. 17. Jhdt. 

Pap. Abschr. 
Kuchenbuch, Kreisgerichtsrath, zu ]lüncheberg: 

1897. Ein Fascikel von 96 Abschriften der im Stadtarchiv zu 
Möncheberg befindlichen Urkunden v. d. Jahren 1321 
-1694. Pap. Nebst Verzeichnifs. 

11. Für die Bibliothek. 
K. k. Gymnasial-Direktion in Gratz : 

9760. Kurz, hat d. Sage v. trojan. Kriege e. bist. Kern? 1860. 4. 
Dr. J. Aschbach, Univers.- Prof., iu Wien : 

9761. Ders., üb. d. röm. 1\tilitär-Stationen im Ufer-Noricum. 

1860. 8. Sonderabdr. 
Ottm. Schönhuth, Pfarrer, in Edelfingen: 

9762. Ders., d. Burgen, IHöster, Kirchen und Kapellen Würt­
tembergs ; 111. Bd., 1. u. 2. Hft. 1860. 8. 

Gibsone, Partikulier, in Nürnberg : 
9763. Giebelhausen, Mansfeld. Sagen u. Erzahl. 1857. 8. 
9764. M. Knackwurst, Beschr. d. Braunschw . Würste u.lUum­

me v. J. 1662. 1860. 8. 
9765. Wahlenberg, de linguaFrancica Rheni inferioris. 1849.8. 

Baron von Schätzel, lHinister, Excellenz, in Bernburg: 

9766. 0. v. Heinemann, Markgraf Gero. 1860. 8. 
Dr. Karl Schiller, Gymn.- Oberlehrer, in Schwerin: 

9767. Ders., zum Thier- u. Kräuterbuche des mecldenburg. 

Voll\es. 1. Hft. 1861. 4. 
Conr Weychardt, Buchh., in Efslingen: 

9768. V ölter, Grundril's d. Geographie. 2. Aufl. 1859. 8. 
9769. Keim, Reformationsblttr. d. Reichsst. Efslingen. 1860. 8. 

Koninklijke Akademie van Wetenschappen in 
Amsterdam: 

9770. Dies., Verslagen en Mededeeling en. Letterlt. 5. D. 

1860. 8. 
9771. Dies., Catalogus van de Boekerij der kon. Al\nd. I, 2. 

1860. 8. 
K. bayer. Akademie d. Wissensoh. in illünchen : 

9772. Dies., Sitzungsberichte; 1860. Hft. li. 8. 
K. K. Central- Commission zur Erforschung 

und Erhaltung der Baudenkmale in Wien: 
9773. Dies., Mittheilung. V. Jhrg. Aug. u. Sept. 1860. 4. 

Oberlausitzische Gesellschaft d. Wissenschaf­
ten in Görlitz : 

9774. Dies., n, lausitz. Magazin, 37. Bd. 1860. 8. 
K. k. Staats- Gymnasium zu Innsbruclt : 

9775. Dass., 11. Programm. 1860. 4. 
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Dr. K. Frhr. v. Czörnig, I{. k. wirld. ~eh. Rath, in Wien: 
9776. Ders., Ethnographie d. österr. Monarchie. Mit 5 BI. 

}{arten. 1855-57. 4. 
Hahn'sche Hofbuchh. in Hannover : 

9777. Stromeyer, Maximen d. Kriegsheilkunst. 2. verm. u. 
illustr. Aufl. 1861. 8. 

9778. Wittstein, das Prismatoid. 1861. 4. 
J. L. Schrag's Verlag (A. G. Ho:ft'mann) in Leipzig: 

9779. Leitner, d. Kriegswesen d. heil. röm. Reichs unter Ma­
ximilian I. und Karl V. 1860. Imp. qu. 2. 

Jul. Bädeker, Buchh., in Iserlohn: 
9780. lUontauus, d. deutschen Volksfeste, V oUtsbräuehe und 

der Volksglauben. 2. Bdchn. 1858. 4. 
9781. Natorp, d. Grafschaft Marle 1859. 8. 

H. L. Brönner, Verl.-Buchh., in Franldurt a. M.: 
9782. Flammberg, Rudolf v. d. Pfalz, e. Trilogie: I. u. II. 

1860. 8. 
9783. Dithmar, deutsches Historienbuch. 2. A. 1860. 8. 

Frhr. C. B. v. Sternenfels, lt. w. Oberlieutn., in Ulm: 
9784. Reichenauische Amts Beschreybung. 1739. Pap.-Hs. 2. 

Zoologische Gesellschaft in Frankfurt a. M : 
9785. Dies., der zoologische Garten ; Nr. 7-12. 1860. 8. 

Fr. v. Bötticher's Verlag in Dresden: 
9786. M. v. Süfsmilch-Hörnig, histor.-geogr. Atlas v. Thürin­

gen. 1. Abth. 1860. gr. 2. 
9787. Ders., Sachsen u. Thüringen. 1. Abth. 1860. 4. 

Institut des provinces, des societes savantes 
etc. in Paris: 

9788. Dass., annuaire; II. ser., 2 vol. (XII). 1860. 8. 
H. Bauer, Dekan, in I{ünzelsau : 

9789. Statuta vnd satzungen, so inen ain Erwirdig Conuent, 
deß Gottshauß Weingarten selbs gemacht. Pap.- Hs. 
1571. 8. 

A. Fahne v. Roland, Gutsbesitzer, Friedensrichter, etc. 
auf Fahnenburg : 

9790. Ders., Geschichte d. Dynasten, Frhrn. u. Grafen v. 
Bocholtz. 2. Bd. 1860. 2. 

9791. Cramer, de veterum Ripuariorum et praecipue eorum 
metropolis Coloniae statu civili etc. 1784. 4. 

9792. Fuchs, Schilderung d. Gründe, warum d. Handlungs­
stand d. fr. Reichsstadt Frankfurt 1791 wider einige nie­
derrhein. Schiffer e. Rechtsfeh d~ angehoben. 1792. 8. 

Franz Commer, lt. pr. Musikdirektor, in Berlin: 
9793. Ders., musica sacra; 5. Bd. 4. 

Ferdin. Vollpracht in Wiesbaden: 
9794. Sachsenspigell vffs new durchaus corrgirt. 1535. 4. 
9795. Udalr. Tengler, Layenspiegel. 1532. 2. 
9796. Vndergerichts ordnung des Ertzstiffts l\1eyntz. 1534. 2. 
9197. Bambergische Halßgerichts ordenung 1533. 2. 

Friedr. Sachs, Del•an a. D., in l{arlsruhe: 
9798. Lehre vnd Unterweisung, wie ein junger Mensch sich 

in Ehrbarkeit vnd guten Sitten erhalten soll. Pap.-Hs. 
1501. 2. 

9799. Reformation Kaiser Sigismunds. Pap.-Hs. 1501. 2. 

. I 

Ungenannter in Nurnberg: 
9800. Der Juden zu FranHurt Stättiglteit vnd Ordn. 1613. 4. 
9801. Eines Ehrs. Hochw. Raths deß Beyligen Reichsstatt 

Augspurg Ernewerte Zierd- vnd Kleyder-Ordn. 1668. 4. 
J. Keiblinger, Stifts-Capitular, Bibliothekar, Archivar u. 

Professor, zu lUelk : 
9802. Gallner, regula emblematica S. Benedicti. 1780. 2. 
9803-10. 1. -10. Jahresbericht des lt. lt. Obergymnasiums 

zu Melk. 1851-60. 4. 
Dr. L. J. F. Janssen, Conservator am Reichsmuseum 

in Le1'den: 
9811. Ders.,de ontdekte muurbeschilderingen te Harlem.1860.8. 

Dr. L. Schmid, Realschullehrer, in Tübingen: 
9812. Ders., d. militär. Exercitium als Lehrgegenstand an den 

Schulen. 1860. 8. 
Se. Maj. Kaiser Franz Joseph I. v. Gesterreich: 

9813. Sicke!, monvmenta graphica medii aevii. fase. III. u. IV. 
Nebst Texten, Lief. 1 u. 2. 1859-60. 2. u. 4. 

Dr. F. C. Wex, Gymnasial-Direl\tor, in Schwerin: 
9814. Schiller, zum Thier- und Kräuterbuch d. mecldenb. Vol­

l•es. 1860. 4. Prgr. 
Schä:ft'er, Schreibmaterialienhändler, in Stadtarnhof: 

9815. Desjardins, histor. Atlas v. Europa. 2. 
Edwin v. Wellenheim in Wien :.. 

9816. Verzeichnifs der Münz- und Medaillen-Sammlung des 
Leop. Welzl von Wellenheim. 3 Bde. 1844-45. 8. 

Herder'sche Verlagshandlung in Freiburg i. Br.: 
9817. D. Univers. Freiburg nach ihrem Urspr. etc. 1844. 8. 
9818. Prüfung der Ansprüche der Protestanten auf den Ge­

nufs der Studienstift. an d. Univ. Freiburg. 1844. 8. 
9819. D. Unterschied d. l\athol. u. d. protest. Universitäten 

Teutschlands etc. 1846. 8. 
Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover: 

9820. W. Krause, anatomische Untersuchungen. 1861. 8. 
Rud. Kuntze's Verlagsbuchhandlung in Dresden: 

9821. Böttcher, unseres Alphabetes Ursprünge. 1860. 8. 
Gebhardt & Körber, Buchhdl., in Frankfurt a. M. : 

9822. L. v. Hammerstein, Erzählungen u. Novellen. 2. Bd. 
1860. 8. 

Verlags-Bureau in Altona: 
9823. D. Buchhandel etc. 1.-5. Thl. 1855-59. 8. 

Ernst Homann, Buchhdl., in IGel: 
9824. Archiv f. Gesch., Statistik etc. d. Herzogth. Schleswig, 

Holstein u. Lauenb. 1.- 4. Jahrg. 1842-45. S. 
9825. Asmussen, de fontibus Adami Bremensis. 1834. 4. 
9826. Baden, Gesch. d. dänischen Reichs. 1799. 8. 
9827. Kieler Blätter; 1. 3, II. 1-3, III. 2-3, IV. 1-2, V. 

2. 1815-18. 8. 
9828. Neue J{ieler Blätter; 1-VII. u. 1844 Jan.-Sept. 1843 

-44. 8. 
9829. Bremer, über den Verfall u. d. WiederherstelL der land­

ständ. Freiheit ·in Schlesw.-Holstein. 1831. 8. 
9830. Burchardi, Gesch. u. Institutionen d. röm. Rechts. 1834. 8. 
9831. F orchhammer, Gesch. d. H erzogth. Schleswig u. Hol­

stein. 2 Hefte. 1844. 8. 
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9832. Greve, Geographie u. Gesch. d. Herzogth. Schleswig 
u. Holstein." 1844. 8. 

9833. Groth, Briefe üb. Hochdeutsch u. Plattdeutsch. 1858. 8. 
9834. Ders., Vertelln. 1. u. 2. Bd. 2. Aufl. 1855 u. 60. 8. 
9835. Handelmann, die letzten Zeiten hansischer Uebermacht 

im s]{andinavischen Norden. 1853. 8. 
9836. Hanfsen, das Amt Bordesholm. 1842. 8. 
9837. Hansen, der Sylter-Friese. 1860. 8. 
9838. Köster, de emendando statu ecclesiae Slesvico-Holsaticae 

hodierno. 1836. 8. 
9839. Kudrun, herausgeg. v. 1{. ~füllenhoff. 1845. 8. 
9840. 1Iommsen, de collegiis et sodaliciis Romanor. 1843. 8. 
9841. Ostwald ~ d. lUühleuzwang nach gern. deutsch. Rechte. 

1844. 8. 
9842. Paulsen, Lehrbuch d. Privat-Rechts d. Herzogth. Schles­

wig u. Ilolstein. 2. Au.fl. 1842. 8. 
9843. Privilegien d. Schlesw.-Holstein. Ritterschaft, hrsg. v. 

Jensen u. Hegewisch. 1797. 4. 
9844. Reventlow- Farve, Dännemarl{ u. seine lfönige. 2 Bde. 

1842. 8. 
9845. Riepen, d. ~lühlenzwang. 1850. 8. 
9846. Sarauw, gesch. Forsch. üb. d. Gültigk. d. röm.·justinian. 

Rechts im Ilerzogth. Schleswig. 1842. 8. 
984 7. Schiff, V erzeichnifs d. versch. Gerichtsbarl{eiten d. Her­

zogth. Holstein. 1831. 8. 
9848. Seestern-Pauly, Beitr. z. Kunde d. Gesch. sowie d. Staats­

u. Privat- Rechts d. Herzogth. Holstein. 1. u. 2. Bd. 
1822 u. 25. 8. 

9849. Ders., Bericht üb, die in d. Herzogth. Holstein vorhan­
denen milden Stiftungen. 2 Tllle. 1831. 8. 

9850. Ders., Bericht üb. die Stipendien f. Studirende. 1823. 8. 
9851. Ders., die Neumünstcr'schen 1Grchspiels- und d. Bor-

delsholmischen Amts-Gebräuche. 1824. 4. 
9852. Smith, d. Fundament d. eng!. Grammatik. 1845. 8. 
9853. Stein, d. Gesch. d. dän. Civilprocesses. 1841. 8. 
9854. Voll{sbuch, hrsg. v. 'Biernatzki. Jahrg. 1844 u. 45. 8. 
9855. Waitz, d. alte Recht d. salischen Franken. 1846. 8. 
9856. Ders., deutsche V erfassungsgesch. 3. ßd. 1860. 8. 

Dr. P. Wigand, Stadtgerichtsdirelnor a. D., in Wetzlar: 
9857. Vndergerichts Ordnung des Erzstiffti 1\-leyntz. 1582. 2. 
9858. Hoffgerichts Ordnung des Erzstiffts llleyntz. 1582. 2. 
9859. Reformation Ordnung an d. Churf. Me~'ntzischem Hoff 

etc. 1599. 2 

9860. Concordata vnd Vertrege, so zwüschen den Hochw. 
Ertz Bisehoffen vnd Stifft lUentz etc. Vnd der Stadt 
Erffurdt etc. auffgericht. 1535. 2. 

9861. Abrede vnnd entlicher Vertrage zwischen den Samm­
lungen zweyer hauffen in Orttna'w etc. 1525. 4. 

9862. Rächtung, Entscheidt Ynd Verdräge, so zwischen deß 

Thomstiffts vii gemeiner Paffheit, Eins: Auch den Städt, 
Burgermeister der Stadt Worms, andern Theils auffge­
richt worden. 1588. 4. 

9863. Proiectvm instrvmenti pacis etc. 1647. 4. 
9864. Gravamen deß II. Teutschen Ritter-Ordens über d. S. 

Churf. Durch!. zu Brandenb. zugelegten Titul etc. 1701. 4. 

9865. Caroli V. 1\lüntz-Ordnung etc. 1739. 2. 
9866. Series Dominor. praepositorum etc. ecclesiae ad S. Pe­

trum Frideslariae. 1753. 4. 
9861. Hoechstrassen, Tractat' magistralis declarans qunm gra­

uiter peccent querentes auxilium a maleficis etc. 1510. 4. 
9868. Ordenung vnd Mandat l{aiser Caroli V. zu außrotten 

vnd zu vertilgen, die Secten etc. 0. J. 4. 

9869. Miller, zwo Predigen, vom ersten Vrsprung deß Päpstl. 
Stuls zu Rom. 1589. 4. 

9870. Der Jesuiten Latein. 1608. 4. 
9871. Verzeichnufs der Chur- vnnd Fürstlichen Personen so 

zu Schwäb. Hall beysammen gewesen, Anno 1610. 4. 
9872. Eines vornemmen Colegii jvrisconsultorum in Ober 

Teutschlanden Rahtschlag. 1603. 2. 

9873. Abdrucl'- der röm. kay. May. wider Christian den Vierd­
ten zu Dennemark etc. erkandter Processe. 1606. 4. 

9874. Eines Erbarn Raths der Stadt Braunschweig l{vrtze Ab­
fertigung etc. 1607. 4. 

9875. Außführung Worumb der Stadt Braunschweig das Recht 
nicht zu versagen etc. 1612. 4. 

9876. Abdruck eines newen Responsi juris vber 6 vnterschie­

nen Haupt Fragen die wieder d. Stadt Braunschweig 
ergangene Achtserklehrung betr. 1613. 4. 

9877. Abdruck dreyer Responsorum juris über dem wider 
Marg. Schmidts verdächtigen Kinder.l\tordts halber ge­
führeten Inquisition-Processe. 1666. 4. 

9878. Zwey Gebehte, welche in den Kirchen alhie zu Braun­
schweig ab- und vorgelesen werden. 1663. 4. 

9879. 9 Verordnungen des Raths zu Braunschweig (1647-
-1705) u. e. kais. l\tandat v. 1568. 4. u. 2. 

9880. Sack, Alterthümer der Stadt u. d. Landes Braunschw. 
I. Bd. 2. Abth. 1852. 4. 

9881. Ders., die Feldschlacht bei Sievershausen. 4. 

Dr. E. Müller, grofsh. sachs.-w. Kanzleirath, in Weimar: 
9882. Staats-Handbuch f. d. Grofshzgth. achsen-Weimar-Eise­

nach. 1859. 8. 

K. Akademie der Wissenschaften in Berlin: 
9883. Dies., philol. u. histor. Abband!. a. d. J. 1859. 1860. 4. 

Ferdinandeum f. Tirol u. Vorarlb. in lnnsbruck : 
9884. Dass., Zeitschrift, 3. Folge, 9. Heft. 1860. 8. 
9885. Dass., 28. Bericht über d. J. 1857 - -59. 1860. 8. 

Histor. Verein für Oberfranken zu Bamberg: 
9886. Ders., 23. Bericht, 1859/60. 1860. 8. 

Verein f. siebenb. Landeskunde in Hermannstadt: 
9887. Ders., Archiv; n. F. 4. Bd., 2. H. 18ö0. 8. 
9888. Deutsche Fundgruben zur Geschichte Siebenbürgens 

(neue Folge); hrsg. v. E. v. Trauschenfels. 1860. 8. 
9889. Wittstock, Beitr. zur Reformationsgeschichte des Rös­

nergaues. 1858. 8. 
9890. Hain, Beitr. zur Witterungslmnde Siebenbürgens. 1854. 

4. Prgr. 

9891. Budaker, d. Erbgrafschaft v. Bistritz. 1855. 4. Prgr. 

9892. 1\lüller, Gesch. d. siebenb. Hospilä)er bis z. J. 1625. 
1856. 8. Prgr. 
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9893. Orendi, die letzten Ausläufer des roman. Baustyles in 
Siebenbürgen. 1860. 8. Prgr. 

9894. Thaimann, d. Schenkung d. Gebietsautheile vou Szas­
zcsor ctc. an d .. .l\lagistrat v. Mühlbach. 1859 4. Prgr. 

K.. k. Central~Commission etc. in Wien : 
9895. Dies., Mittheilungen; 5. Jhrg. October. 1860. 4. 

Altmärkischer Verein für vaterl. Geschichte 
in Salzwedel: 

9896. Danneil, Wörterbuch d. altmärl\.-plattdeutsch . .l\lundart. 
1859. 8. 

Histor. Verein im Regierungsbezirk Schwaben 
und Neuburg zu Augsburg: 

9897. Ders., 24. u. 25. Jahres-Bericht f. 1858 u. 59. 1860. 8. 
9898. Herberger, die ältesten Glasgemälde im Dome zu Augs­

burg. 1860. 4. 
K.. Akade.mie gemeinnütziger Wissenschaften 

in Erfurt: 
9899. Dies., Jahrbücher; neue Folge, H. 1. 1860. 8. 

J. F. Steinkopf'sche Buchhdlg. in Stuttgart: 
9900. Caspari, alte Geschichten a. d. Spessart. 1859. 8. 

Jos. Bär, Buchh. u. Antiquar, in Franldurt a. M.: 
9901. Diefenbach, origines Europaeae. Die alten Völker Eu­

ropa's etc. 1861. 8. 

Mährischer Landes-Ausschurs in Brünn: 
9902. D. Landtafel des Marl\grafth. Mähren; XV.-XVIII. Lfg. 

1860. 2. 2 Explre. 
9903. Codex diplomaticus et epistolaris Moraviae etc. 7. Bds. 

2. Abth. 1860. 4. 

III. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung*). 

J. Molzberger, Lehrer an der Realschule zu Limburg: 
3465. Broncering, ]deines Thongefäfs und Steine aus einem 

Grabhügel bei Limburg. 
Th. Held, Kaufmann, in Limburg: 

3466. 4 ausländische Kupfermünzen. 
Jung, Förster, zu Oberbrechen bei Limburg: 

3467. Jeton von Ludwig XV. von Frankreich. 
3468. Karte des Oherbrecher Gemeindewaldes mit Grabhügeln, 

aufgenommen vom Herrn Geschenkgeber. 
C. Arnold, Gastwirth zum Steinbocl\, in Chur : 

3469. Nachbild. d. St. James-Palastes zu London, in Elfenbein. 
Dr. A. Volpi in Laibach: 

3470. 3 Silbermiinzcn vom 14. Jhdt. 
3471. 11 ]deine Silbermünzen u. 1 Kupfermünze v. 18. Jhdt. 

Dr. Andresen, Conservator am germ. Museum : 
3472. Porträt des Martin Opitz, Kpfstch. v. H. Pfenniger. 
3473. Herr und Dame im Garten, Radg. v. Haller v. Haller­

stein nach G. Metzer. 

"') Zu 3361 , Augustnummer des Anzeigers , haben wir verbessernd 
Hrn. Jos. Diefenbach als Geschenkgeber zu nennen. In der 
Septembernummer, Sp. ~38, Z. 9 v. u. haben wir zu ändern: Dr. 
G. W. Gent h e, Gymnasialoberlehrer. 

Engelhardt, Rechtsrath, zu Nürnberg: 
3474. 25 Lachbdrücl\e älterer und neuerer Siegel. 
3475. 3 ldeinere Silbermünzen und 5 Kupfermünzen. 

J. Pauschinger, Posamentier, in 1\'ürnberg: 
3476. Gypsabgufs einer .l\ledaille von 1701. 

Erh. Scharrer, Kaufmann, in Nürnberg: 
3477. IOeine sächs. Silbermedaille von 1658. 

Wunderlich, Stadtpfarrer, in Ifünzelsau: 
3478. Silbermünze des Hzg. Ulrich v. Württemberg. 
3479. Silbermünze des Ml\gfn. Friedrich v. Brandelibg., 1753. 

A. v. Hirsch in München : 
34.80. Reliquienbehälter in Gestalt eines Frauenbrustbildes, 

von Holz, 15. Jhdt. 
3481. Stück versteinerten Holzes mit einer Inschrift v. 1521. 

R. v. Bettberg in München: 
3482. Durchzeichn. nach einem leidenden Christus, Gern. von 

H. Schäufelein, in der St. Georgskirche zu Nördlingen. 
Biechele, Apothel,er, in Eichstätt: 

3483. 12 Prozesstonsstäbe mit Brustbiluern Christi und Heili­
ger in Kränzen, Schnitzwerke vom 18. Jhdt. 

Ch. Riggenbach, Architekt, in Basel: 
3484. GJpsabgufs eines Schiurssteines aus dem Chorgewölbe 

des Münsters zu Basel. 
Dr. Erhard, k. Bezirksgerichtsarzt, in Passau: 

3485. Ein Fund v. 55 mittelalterl., gröfstentheils bayr. Münzen. 
3486. Bronceabgufs einer 1\lledaille auf Attila. 

W. Gibsone, Particulier, in Nürnberg: 
3487. Nymweger Silbermünze vom 16. Jhdt. 

Hauck, k. Revierförster, in Culmbach: 
3488. Meifsnischer Groschen vom 15. Jhdt. 

Standtke, Musikdirektor, in Markt-Giadbach: 
3489. 2 Silber- und 1 Kupfermünze vom 18. Jhdt. 
3490. 18 Romannische und andere Landl\arten. 

F. X. Angele, Kaufmann, in Eieherach: 
3491. 5 Bracteaten vom 13. Jhdt. 

Primbs, Rechtspral\tikant, in Regensburg: 
3492. 11 Lackabdrücke \'On mittelalterlichen und neueren 

Siegelstöcken. 
F. C. Meyer, Professor an der Kunstschule zu Nürnberg: 

3493. 4 kleine Silbermünzen vom 17. u. 18. Jhdt. 

Otto, Bauratb, in Fürth : 
3494. Meldenburger Silbermünze von 1630. 

C. Ullmann, Kaufmann, in Fürth: 
3495. Zweimariengroschenstück von 1653. 
3496. Ein aus 3 Silbermünzen zusammengesetztes Halsge­

gehänge vom 17. Jhdt. 

Dr. Andresen, Conserv. am germ. Museum: 
3497. 70 Porträts in Kupferstich u. Schwarzlmnst v. 17. Jhdt. 
3498. Landschaft mit Ruinen und Viehherde, Rdrg. von 

Jon. Umbach. 

C. Trayser in Erbach : 
3499. Silbernes Ablafszeichen vom 18. Jhdt. 

Alban Graf Schönburg in Dresden : 
3500. 5 Gypsabgüsse Schönburgischer Siegel. 
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G. Schmid'sche Verlagshdlg. in Schwäb. Gmünd. 
3501. Innere Ansicht der hl. Kreuzkirche zu Schwh. Gmünd. 

B. Ahrendts, Uhrmacher, in 1\lüncheherg : 
3502. Wappen, Glasmalerei v. 1592. 
3503. l{arte vop Gibraltar, Kpfstch. v. 18. Jhdt. 
3504. 6 Porträts, Kpfstche. v, 16. u. 17. Jhdt. 

Konrad Weychardt, Bchhdlr., in Efslingen: 
3505. Messingjeton v. 1570. 

B. v. Köhne, k. russ. Staatsrath, in Petersburg: 
3506. 44 herzog I. Lievländische, Revaler, Rigai$che u. a. 

Schillinge v. 15.-17. Jhdt. 
Dr Habedank in Tilsit : 

3507. 18 Bleiabschläge von l'halern des 17.-18. Jhdts. 

3508. 3 Zinnmedaillen v. 18. Jhdt. 

Dr. med. Hölder in Stuttgart: 
350!J. Grofser Fracldmopf mit einer 1Ialerei auf Glas, vom 

18. Jhdt. 

Dr. G. Schmidt, Gerichtsarzt, in Zeilitzheim: 

3510. 3 kleine Silbermünzen von 1688, 1699 u. 1766. 

B. Gerlach, Vorstand d. Freiherger Alterthumsver., in 

Freiberg: 
3511. 2 Copieen nach alten Glocl~.eninschriften. 

Hermann Wirsing in Franldurt a. ltl.: 
3512. Gypsabgufs des kolossalen Hauptes Christi vom Oelberge 

hinter der St. Leonhardskirche zu Stuttgart. 

Cbronil\ der bistorisehen Vereine. 
Archiv des Vereins für siebenborgisehe Lan­

desl{unde. Neue Folge. 4. Band, 1. H. Herausgegeben 
vom Vereins-Ausschufs. Kronstadt, 1859. 

Die Geten und Dal{en, ein Beitrag zur siebenbürgischen 
Landeslmnde, von Wilh. Schmidt. - Römisch-dacisehe Alter­

thümer, von llt J. Ackner. 
Jahresbericht des Vereins für siehenbürgische 

Landeskund e für das Vereinsj. 1858/59. Hermanstadt, 1859. 
lUittheilnngen der J~.aiserlichen Centralcom­

mission etc. 5. Jahrgang. Wien, 1860. 
Jänner. - Zur Kunstgeschichte von Oberitalien, von Karl 

Schnaase. -- l\linialüren aus Böhmen, von Job. Erasmus Wo­
ce! (mit 2 Holzschnitten). - Der Tragaltar des Stiftes Ad­
mont zu Steiermarl~:, von Karl Weifs. (Mit 1 l'af. u. 2 Holz­
schnitten). - Archäologische Notizen: Römische Funde in Cilli. 
Neue Funde in Siebenbürgen. 

Februar. - Ikonographische Studien von Anton Springer. 
(Fortsges. in folg.) - Miniatüren aus Böhmen. (Fortges. in 
folg.) - Die Kirche St. Anastasi zu Verona, aufgenommen 
und beschrieben von Aug. Essenwein (mit 2 Taf. u. 42 Holz­
sehn.) - Archäologische Notizen. 

lUärz. - Rafaels Apollo und Marsyas, von Prof. R. v. 
Eitelberger. - Zur Geschichte des Kölner Dombaus, von Dr. 
W. Weingnrtner. - Archäologische Notizen. -

April. - Ueber Spielkarten mit besonderer Rücl{sicht 
auf einige in Wien befindlic~e alte Kartenspiele, von Prof. 
R. v. Eitelberger. (l\1it Holz!tm.; fortges. in folg.) - Der 
Fund von Gold- und Silbergegenständen auf der Puszta Ba­
kod, unweit Kolocza in Ungarn, von Jos. Arneth (m. 14 Holz­
sehn.). - Reisenotizen über die mitteh•lterlichen Kunstwerl1.e 
in Italien, von W. Lübke (m. 15 Holzschn., fortges. in folg.) 
- Archäolog. Notizen etc. 

Mai. - Das Vas ]ustrale im Domschatze zu Dtailand, von 
Dr. Franz Bock. - Correspondenzen. etc. 

Juni. - Die lUarienkapelle zu Donnersmark in Ungarn. 
Aufgenommen und beschrieben von Wenzel 1\lerklas. - Ar­
chäologische Notizen etc. 

Juli. - Zur Kostümgeschichte des 1\fittelalters, von Jak. 
Falke (m. 25 Holzschn.). - Zur Baugeschichte des Kölner 
Domes, von Dr. A. Springer. - Archäologische Notizen. -

Correspondenzen. 
Berichte und 1\littheilungen des Alterthums­

v er eins zu Wien. Bd. III. Abth. 11. Wien etc. 1860. 
Gesellschafts- Angelegenheiten. - Die St. l\lichaelskirche 

in Wien, von Dr. l{arl Lind. - Das Herzogsbad zu Baden, 
von Karl Denhard. - Sagen und Legenden. - Grabmäler im 
Kreuzgange der Domkirche zu St. Pölten, von J{. Lind. -
Zu 1\'laria-Laach am Jauerling V. 0. 1\1. B., von Johann Lich­
tenberger. - In und aufser der Kirche zu Raabs V. 0. 1\L B., 
von Paul Renk. - Die Marl{säule vor dem Burgthore in Wien, 
von F. X. Motloch. - Der Neudegger Hof in Wien, von J. 
Feil. - Die alte Burg Uirchberg am Wnlde V. 0. M. B. und 
ihre früheren Besitzer, von Ign. Galaupka. -· Franz Frhr. 
von Chanowsky, Züge zu einem Lebensbilde, von Jos. Schei­
ger. - Das Siegel der Wiener Universität und ihrer Falmltä­
ten von 1365 bis zum Ende des XVI. Jahrh., von 1{. von Sava. 
- Tirnstein im V. 0. M. B. - Ruinen der Nonnenkloster­
l(irche und der Grabstein Stephans von Daslach, Stifters der 
Kanonie, von Wilh. Bielsky. - Die Kapelle zu Viehofen im 
V. 0. 1\'l. B., von Dr. K. Lind. - Beitrag zur Geschichte der 
Pfarrei Grofs-Pechlarn im V. 0. M. B., von Franz Weigels­
perger. - Nachricht über 1\Iünzenfunde im Hausrucld•reise, 
von Georg Weishäupl. - Pappenheims Schwert, einst zu 
Gmunden (nach einer 1\littheilung J. Lechners). - Beiträge zur 
älteren Geschichte der J{unst- und Gewerbthätigkeit zu Wien, 
von J. Feil. - Grab-Denkmäler in Niederösterreich, von Dr. 
K. Lind. - Spezialregister. 

Bd. IV, 1860. Der Altaraufsatz im regul. Chorherren­
stifte zu l(]osterneuburg. Ein Emaillenwerk des 12. Jahrh., 
angefertigt von Nikolaus aus Verdun. Aufgenommen und dar­
gestellt von Albert Camesina. Beschrieben und erläutert von 
Dr. Gustav Heider. 1\liL 1 Farbenabdruck und 31 lithogra­
phierten Tafeln. Wien, 1860. In Commission der Buchhand­
lung Prandel und llleyer. 
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Mittheilungen des histor. Vereins für l(rain im 
Jan. 1880, vom k. k. Finanz-Concipisten August Dimitz. 

Abt Georg von Rein und das Kloster Landstrafs, 1577-
1605, durch Peter von Radic. - Die Einfälle der Osrnanen 
in die Steiermark. I. Von Dr. Franz Ilwof. - Literarische 
Anzeige. - Vereinsnachrichten. - Ein neuaufgefundenes Ma­
nuscript, Supplemente zu des Ft·eiherrn von Valvasor "Topo­
graphie in l{rain." Von Dr. E. H. Costa. - Die Stiftungs· 
urkunde des ehemaligen Cisterzienserstiftes Mariabrunn bei 
Landstrafs, den 7. Mai 1249, von P. v. Radic. - Vereins­
Nachrichten. 

März und April 1860. Protolwll über die am 29. März 
1860 stattgefundene General- Versammlung des historischen 
Vereins für Krain. - Literarische Anzeigen etc. 

Archiv für Geschichte und Altertbumskunde 
von Oberfranken. Achten Bandes erstes Heft. Mit einer 
Steinzeichnung. Bayreuth, 1860. Auf Kosten des Vereins. 

Erklärung der Steinzeichnung. (Steinbild am Chor der 
Stadtldrche zu Ba~·reutb) von Dr. Holle. - Ueber die erste 
allgemeine Kirchenvisitation im Fürstenthum Culmbach, bes. 
in Wunsiedel, zur Zeit der Reformation, von Pf. Hirsch. -
Kurze Gesch. der sechs Aemter, von Pf. Stadelmann. - Bei­
träge zur Geschichte des Ortes Kaulsdorf, von Rentamtmann 
Kiesewetter. - Die Vorzeit des Regnitzlandes, eine Berichti-

• N a c h r 1 

Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

109) Die altchristlichen Kirchen nach den Baudenli­
maien und älteren Beschreibungen und der Einflurs des 
altchristlichen Baustyls auf den Kirchenbau aller späte­
ren !Perioden. Dargestellt und herausgegeben für Ar­
chitekten, Archäologen, Geistliche und Kunstfreunde von 
Dr. Hübsch, grofsh. bad. Baudirector u. s. w. Carls­
ruhe, 1858. gr. Fol., mit lithogr. Abbildungen in Ton­

und Farbendrucl!;:. 

Bau-Werke. Zweite Folge. Von Dr. Heinr. Hübsch, 
grofsh. bad. Baudirelttor u. s. w. Carlsruhe, Verlags­
eigenthum von J. Veith. gr. Fol., mit 12 lith. Tafeln. 

Der Verfasser, als Hersteller und Vollender des Speirer 
Doms, sowie durch seine sonstigen Arbeiten hinlänglich be­
l{annt, deutet selbst rlie Gründe an, um derentwillen er im 
erstgenannten Werke sich der bezeichneten Periode der Ar­
chitektur ausschliefslieh und mit solcher Ausführlichl{eit zu­
gewandt. Während die ersten Versuche christlicher Kunst in 
den Katakomben von Rom, sowie die Bauwerke des späteren 
Mittelalters in Schrift und Bild hinreichende Erörterung ge­
funden haben, sind die Denlimäler aus der Zeit von Constan­
tin d. Gr. bis Karl d. Gr., mit Ausnahme der Sophienkirche zu 
Constantinopel, noch nicht hinreichend berüc1isichtigt worden. 

gung von K. Frhr. von Reitzenstein. - Geschichtliche ~lit­

theilungen über das Schlofs Wildenfels und das Geschlecht 
dar Wildenstein zum Wildenfels, von H. Senior Cramer zu 
Hilpoltstein. - Die Abtretung des Fürstenthums Bayreuth an 
die Krone Bayern, von Dr. Holle. - Diplomatom ad terrae 
quondam Baruthinae superioris historiam spectantium summae 
e Registis cura de Lang inceptis excerptae (Forts.). 

Jahresbericht pro 1859;60. -
Verhandlungen des historischen Vereins von 

Oberpfalz und Regensburg. NeunzehnterBand der ge­
sammten Verhandlungen und elfter Band der neuen Folge. 
Mit 3 Stadtplänen. Regensburg, 1860. Gedrucllt bei J. Reit­

mayr. 
Die Städte der Oberpfalz, histor.-topisch beschrieben. -

Direktive für die Bearbeitung der historisch-topischen Beschrei­
bungen der Städte Bayerns. - Dr. J. B. Schrauth : Geschichte 
und Topographie der Stadt Neumarkt. - Dr. J. M. Söltl: 
Neunburg vor'm Wald. - Dr. W. Brenner- Schäffer: Histo­
risch-topische Beschreibung der Stadt Weiden. -- Jos. Ma)·er: 
Rede zur feierlichen Eröffnung der neuen Lolialitäten im v. 
Thon-Dittmer'schen Gebäude am 14. Okt. 1858. - Jos. Mayer: 
Jahresbericht des histor. Vereins für die Periode vom 1. Mai 
1857 bis letzten April 1859. Als Beilagen dazu: Nekrologe, 
Verzeichnisse etc. u. a. Gesellschafts- Angelegenheiten. 

c b t e D·. 
Diese schwierige Aufgabe, bei der es sich nicht sowohl da­
rum handelte, vorhandene Denlimäler zu untersuchen und zu 
beleuchten, sondern zum Theil verschwundene oder entstellte 
für die Untersuchung wieder herzustellen und zu reinigen, 
hätte gewifs Keinen gefunden, der sie besser gelöst, als der 
Verfasser des oben genannten Werks. Eine Präcision lienn­
zeichnet dasselbe in allen Theilen, wie sie nur einer langen 
Erfahrung und völligen Beherrschung des Gegenstandes ge­
lingt. Schon die Auswahl der aus den ganzen Bauwerken 
ausgehobenen und abgebildeten Einzelheiten bezeugt, wie dem 
Verfasser keine der Fragen, die bei Untersuchung derartiger 
Denkmäler zu stellen sind, aus den Augen gerückt lag. Er 
untersucht die technische, wie die rein künstlerische Ausfüh­
rung mit gleicher Genauigkeit und weifs sowohl den Eindruk 
des ganzen Werkes, wie die Bedeutung jedes einzelnen Orna­
mentes lebendig zu machen. Das zweite Werk behandelt in 

ähnlicher Weise neuere Bauwerke. 

110) Der H ü n c r hub e I, ein gallisches Hügelgrab bei Rix­
heim. Der Weiler Eil, das gallo-römische Hellelus. 
In vermehrter und verbesserter Bearbeitung herausge­
geben von August Stöber. Mülhausen, J. P. Risler. 

1859. 12. 75 Stn. 

Die vorliegenden Beiträge erschienen zuerst im Elsässi­
schen Samstagsblatt. Der erste beginnt mit einer Einleitung 
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über die Kelten und die ihnen zugeschriebenen Grabhügel im 
Allgemeinen, deutet die in den Rheingegenden übliche, damit 
in Verbindung stehende Beerdigungsweise und den Inhalt der 
bisher geöffneten Hügelgräber an und beschreibt dann eingehend 
die Oeffnung des Ilünerhubels selbst. Die aufgefundenen Ge­
genstände bestanden in den Gerippen eines Mannes und einer 
Frau, ferner in andern menschlichen und thierischen Gebei­
nen, einem Schwerte und Schmucl,gegenständen. Der Weiler 
Eil bei Benfelden liegt etwa sechs Stunden von Strafsburg 
entfernt. Die denselben betreffenden Nachrichten sind fleifsig 
gesammelt; noch jetzt finden sich dort zahlreiche Alterthümer, 
die auf die frühere Bedeutung des Ortes ( HelleJus), dessen 
ehemaligen lebhaften Verkehr bedeutsam hinweisen. Der 
rühmlich bekannte Verfasser stellt noch ähnliche alsatische 
Monographieen, wie die vorliegenden, in Aussicht, die wir im 
Voraus willkommen heifsen. 

111) Weinsberg, vormals freie Reichs-, jetzt württemb 
Oberamtsstadt. Chronik derselben von Dr. F. L. J. D il ~ 
I e n i u s. Stuttgart, Wilhelm Nitzschke. 1860. VI u. 

294 Stn. 

Der Verfasser hat in diesem vielfach danl,enswerthen 
Beitrage zur Städtegeschichte seine Quellen und Hülfsmittel 
freilich im Allgemeinen angegeben, doch hätten wir gewünscht, 

es wären auch bei den einzelnen Thatsachen dieselben mit­
getheilt. Er hat seinen Stoff in sieben Abschnitte zerfällt, 
wovon die beiden letzten wiederum in mehrere Unterabthei­
lungen gegliedert sind. I. Ureinwohner. II. Römerherrschaft 
III. Zeit der freien Alemannen. IV. (l\lerovingische Zeit.) Zeit 
der Frankenherrschaft V. (Karolingische Zeit). Reichsun­
mittelbarlteit. Christenthum. VI. Burg und Freiherrschaft 
Weinsberg. VII. Stadt Weinsberg, im deutschen Reichsstädte­
bund, als freie Reichsstadt bis 1440/50, dann unter verschie­
denen Landesherrschaften. 

112) Monomenta Zollerana. Urkundenbuch zur Ge-
schichte des Hauses Hohenzollern. Herausgegeben von 
Rudolf Freiherrn von Stillfried und Dr. Trau-
gott lltärcker. Sechster Band. 
fränkischen Linie. 1398-1411. 

Urkunden der 
Berlin. In Com-

mission bei Ernst u. Korn (Gropius'sche Buch- und Kunst­
handlung). 1860. 4. 662 Stn. 

Die wissenschaftliche Bedeutung dieses umfassenden Ur­
lmndenwerkes ist so allgemein anerl\annt, dafs wir uns jeder 
weiteren Bemerlmng enthalten l\önnen. Der_ vorliegende Band 
enthält 606 Nummern. Die wichtigeren Urkunden sind voll­
ständig, minder wichtige dagegen, und wo es sich hauptsäch­
lich nur um die urkundliche Nennung von Gliedern des er­
lauchten Hauses Zollern handelt, in genügenden Regesten ge­
geben. Den Sphragistikern und Heraldikern wird die bild­
liehe Darstellung einer ziemlichen Anzahl von Siegeln jeden­
falls sehr erwünscht sein. 

113) Leben und Wirken Albrecht Dürer's von Dr. 
A. v. Eye. Nördlingen, Druck und Verlag der C. H. 
Beck'schen Buchhandlung. 1860. 8. 525 Stn. 

Seit H. C. Arends Ehrengedächtnifs A. Dürer's, der er­
sten über Dürer im Jahre 1728 erschienenen Monographie, 
und seit Heller's allbel•anntem, aber leider nicht V()l)endetem 
Werl{e hat sich über unseren Künstler zwar eine ziemlich reiche 
Literatur angesammelt, allein eine ausführliche, zusammen­
hängende Darstellung seines gesammten Lebens und Wirkens 
ward noch immer vermifst. Dieser Mangel einerseits, wie 
anderseits die hohe Verehrung und vieljährige Anschauung 
Dürer'scher Kunst haben unseren Verfasser zur Ausarbeitung 
des vorliegenden Buches veranlafst. Dasselbe behandelt aus­
führlich und unmittelbar auf die Quellen gestützt in acht Ab .. 
schnitten das Leben Dürer's, in welches in Kürze die Entste­
hungsgeschichte wie die Beschreibung seiner Hauptwerke ver­
flochten ist, obwohl der Verfasser sich vorbehalten, diese, wie 
die Untergeordneteren Arbeiten, später in einer Reihe von 
Bänden eingehender zu behandeln. Dem Verfasser war das 
Heller'sche ltl<muscript nicht zugänglich, wohl aber die Quel­
len desselben, wie eine Anzahl neuer, bis jetzt nicht benutz­
ter, so dafs dem Leser eine Reihe neuer Aufschlüsse und Be­
richtigungen geboten werden. Diese Quellen sind am Ende 
des Buches näher bezeichnet ; denn es galt, bei der nöthigen 
wissenschaftlichen Strenge und Präcision der Gedanlien und 
Form dem Buche zugleich eine abgerundete und gefällige, nicht 
blos auf den Fachgelehrten, sondern auch auf den weiteren 
kunstsinnigen Leserlueis berechnete Darstellungsform zu ge­
ben. Interessant ist endlich durch den Schätzungspreis Dü­
rer'scher Werke in früheren Jahrhunderten eine angehängte 
Uebersichtstafel des Besitzstandes der bedeutendsten Dürer'­
schen Arbeiten in der Imhoff'schen Sammlung. 

114) Leben, Fehden und Handlungen des Ritters 
Götz von Berlichingen, zubenannt mit der eiser­
nen Hand, durch ihn selbst beschrieben. Nach der af­
ten Handschrift etc. herausgegeben von 0 t tm ar F. li. 
Schön h u th. lllergrntheim, 1858. Thomm. 8. VI, 
106 Stn. 

Abdruck einer in der ligl. ötfentl. Bibliothek zu Stutt­
gart (Hist. Nr. 148) befindlichen Handschrift, unter Zuhülf­
nahme einer andern, welche mit der Steigerwald'schen Aus­
gabe stimmt, für auffallende Lücl\en und Entstellungen. Eine 
Beilage enthält sieben noch ungedruckte Briefe des Ritters, 
nach Jen Originalen im fürstl. Löwenstein· Wertheim'schen Ar­
chiv. Götzens Bild und Handschrift ist beigegeben. 

115) Satiren und Pasquille aus der Reformations­
zeit, herausgegeben von 0 s k a r Schade. III. Band, 
mit einem Register über alle drei Bände. Hannover, 
Carl Rümpler, 1858. 8. IV, 351 Stn. 

Nachdem der I. Band dieses Werlies im Anzeiger von 
1856, Beil. Nr. 3, Sp. 89 ausführlicher angezeigt worden, mag 
für den vorliegenden III. Bd. eine Inhaltsanzeige genügen. 
Er enthält elf Stücke, von welchen das I., "Wolfgesang", dem 
Beginn der Reformationszeit angehört und das U., "dialogus 
etc.", in die Reformation selbst einführt; III. erge!lt sich über 
das Pfründen- und Curtisanenwesen, IV. und V. sind wider 
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die römische Priesterschaft gerichtet, VI. ist ein Pasquill auf 
die hervorragenden Gegner Luthers, VII und VIII beziehen 
sich auf den Regensburger Convent, IX. auf die Errichtung 
des von Luther augeratheuen gemeinen Iiastens (Hilfsl<asse), 
X. und XI. machen den Beschlufs mit zwei kleinen Dialogen. 
Mit der Behandlung der Texte und den Anmerkungen wird 
es wie in den früheren Bänden gehalten. Das beigefügte Re­
gister über alle drei Bände ist Wort- und Namensverzeichnifs 

und strebt, in sprachlicher und sachlicher Beziehung möglichst 
vollständig zu sein. 

116) U e b e r d i e r i c h t i g e Ab I e i tun g u n d Er k I ä r u n g 
des Ortsnamens Jena und der damit verwandten. 
Sprachwissenschaftlich entwickelt und dargestellt etc. 
vom PJarrer Dr. J. lL Schauer. Weimar, Herm.Böh­
lau. 1858. 8. IV, 80 Stn. 

Nachdem der Verf. die Unzulänglichlieit der früheren 
Deutungen des Namens "Jena" aufgewiesen, legt er, um einer 
richtigen Ableitung und Erklärung den Weg zu bahnen, zu­
erst die dabei zu befolgenden Grundsätze dar und führt so­

dann das Wort "Jena" auf den Stamm "Gen" zurücl<, den er 
für lieltisch erldärt. Zur Unterstützung seiner Ansicht zieht 
er mehrere Orts-, Flurnamen unrl Alterthümer derselben Ge­
gend herbei, in welchen er keltische Ursprünge findet. Den 
Schlufs bilden verschiedene Urtheile namhafter Gelehrter, 
welche der Verfasser zu Rathe gezogen. Die vorliegende Un­
tersuchung läfst weiteren Forschungen und Vermutbungen 
für die richtige Deutung· des Namens Jena immer noch Raum· 

117) Lateinisch-deutsches Vocabular von MCCCCXX, 
herausgegeben von ·1L J. Schröer. Presburg, K. F. 
Wigand. 1859. 4. 62 Stn. 

Ein Codex der Bibliothek des Presburger Domcapitels, 
im Ganzen aus zehn verschiedenen Stücl<en bestehend, ent­
hält auch ein abschriftliches Vocabular, welches von Lichner 
im "Ofner Stadtrecht" angeführt wird als ein "lateinisch deut­
sches Vocabularium, Papierhandschr. in Mittelfolio, um das 
Jahr 1420 gefertigt." Von diesem Vocabular wird hier ein 
genauer und vollständiger Abdruck gegeben mit Bezeichnung 
der Seiten (es sind deren 51) und Bezifferung d~r Vocabeln 
(3299). Beigegeben ist ein alphabetisches Verzeichnifs der 
vorlwmmcnden deutschen Wörter, welche nach den angehäng­
ten "Schlul'sbemerkungen" am wahrscheinlichsten der nord­
böhmisch-deutschen Mundart angehören, in etwas älterer Form, 
als dieselbe in dem von Dielienbach herausgegebenen mittel­
lat.-deutsch-böhm. Wörterbuch VOJI 1470 vorlwmmt. In den 
Schlufsbemerkungen ist auch noch das Bemerkenswertbeste 
von .dem Vocal- und Consonantenstand des Vocabulars zusam­
mengestellt und auf einige besondere Erscheinungen in der 
Schreibung der deutschen Wortformen aufmerksam gemacht. 

118) Vier D i a 1 o g e von Hans Sachs. Herausgegeben 
von Reinhold Köhler. Weimar, Herm.Böhlau. 1858. 
8. IV, 126 Stn. . 

Hans Sachs spricht in dem Gedicht "Summa all meiner 
gedieht vom 1514. jar an biß ins 1567. jar'' auch von "dia· 

logos siben, ungereimet in der pros~', welche er, wie er wei­
ter bemerkt, in seinen Büchern geschrieben fand. Drei dir­
ser Dialoge sind längst verschollen und haben bis jetzt nicht 
wieder aufgefunden werden l~önnen; die übrigen vier erschei­
nen hier in erneutem Druck, 30Q Jahre nach dem Erscheinen 
des ersten Buches der gesammelten Gedichte von Hans Sachs. 
Die besten Drucke sind zu Grunde gelegt, doch hat Herausg. 
,,die Schreibung zu berichtigen, zu regeln und zu vereinfa­
chen gesucht"; auch die lnterpunction ist modern. Anmer­
kungen, welche die Lesarten, Worterklärungen etc. enthalten 
(S. 79-120), und ein W ortverzeichnifs sind angehängt. 

119) Die zehn Gedichte des Walt.her von Lilie, ge­
nannt von Chatillon. Nach der Pariser Handschrift be­
richtigt und zum ersten Male vollständig herausgegeben 
von Dr. W. M ü 1 den er. Hannover, C. Rumpler. 1859. 
8. 64 Stn. 

Dem hier gegebenen Text der obigen Gedichte liegt die 
Pariser Handschrift Nr. 8359, in welcher dieselben unter dem 
Namen des Gualtherus de Insula aufbewahrt werden, zu Grunde; 
soweit jedoch frühere Ausgaben einzelner Stücl\.e vorhanden 
waren, wurden diese zur Vergleichung herangezogen, wäh­
rend der Herausgeber die noch nicht veröffentlichten allein 
nach einer in Paris besorgten Abschrift gibt. Lesarten wer­
den absichtlich l•eine angeführt, Citate unter dem Text nach­
gewiesen. Die Gedichte sind verschiedenen Inhalts, gröfsten­
theils jedoch gegen die Unsitte und Verderbtheit der Zeit und 
insbesondere der Geistlichl<eit gerichtet. 

120) Rose und Nachtigall. ' Vortrag aufVeranlassungdes 
Berliner Hülfsvereins des german. National- Museums in 
Nüroberg, den 8. Februar 1860 gehalten von Pa u I u s 
Ca s s e 1. Berlin, Lud w. Raub. 8. 32 Stn. 

Die Rose das S~·mbol der Liebe (auch der Verschwiegen­
heit, des Blutes und Kampfes), die Nachtigall das der Poesie 
- das sind die Grundgedanken, die sich durch den Vortrag 
ziehen und von sinnig gewählten Beispielen aus Geschichte, 
Sage und Poesie belegt werden. Es }{am hier natürlich mehr 
darauf an, eine ansprechende, als eiue wissenschaftlich er- , 
schöpfende Darstellung zu geben. Der erläuternden Anmer­
lmngen sind absichtlich nur wenige beigefügt. 

121) Ueber den Antheil Steiermarl{s an der deut­
schen Dichtkunst des dreizehnten Jahrhun­
derts. Ein Vortrag, gehalten etc. am 30. Mai 1860 
von Dr. K a rl Wein h o 1 d. Wien, ](. 1<. Hof- u. Staats­
drucl{erei, 1860. 8. 35 Stn. 

Die Untersuchung ~her den Gegenstand des Vortrags ver­
mag keinen grofsen Reir.hthum an's Licht. zu fördern. Aufser 
Bruder Philipp (wahrscheinlich liein geborner Steier), Gun­
daeber, Herrand von Wildon, Ulrich von Liechtenstein, Ot­
tacl<er, Souneck, Stadeck und Scharpfenberg (die letztem 
drei ausschliefslieh als Lyriker bekannt, während die übrigen 
vornehmlit:h Epiker sind) treten keine Namen zu Tage. Für 
Biterolf und Dietleib, die Klage und Gudrun wird der steiri­

sche Ursprung abgelehnt. 
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122) Die Anfänge der Restauration der Kirche im 
elften Jahrhundert, nach den Quellen l<ritisch unter­
sucht von Dr. Cornelius Will. Erste Abtheilung. 

Iarburg, N. G. Elwert'sche Buchhandlung. 1859. 8. 
140 Stn. 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, mancherlei Con­
troversen aufzullären, sowie sachliche und chronologische 
Irrthümer zu berichtigen, setzt also Beli.anntschaft, sowohl 
mit dem allgemeinen Verlaufe der historischen Ereignisse, 

als auch mit der die Geschichte des 11. Jahrh. beleuchtenden 
Literatur, bei seinen Lesern voraus. Es war eine solche Auf­
gabe nicht ohne alle Polemik lösbar; doch wird man anerlten­
nen müssen, dafs den Leistungen der Vorgänger die gebüh­
rende Anerl<ennung niemals versagt wird, wie sich denn 
überhaupt die ganze Schrift durch würdige Behandlung ihres 
Stoffes sehr empfiehlt. Nach einleitenden Bemerkungen über 
die sittlichen Zustände in der Kirche, bildet das Leben des 
Papstes Leo IX., insbeson1lere auch dessen Verhältnifs zum 
deutschen König- und römisch-deutschen Kaiserthume, den Mit­
telpunkt der sowohl für die Kirchen- als auch für die Kaiser-

geschichte überaus förderlichen Untersuchungen. R. v. S. 

12iJ) Die Deutschen Volksbücher furJung und Alt wie-
der erzählt von G u 8 t a v Schwa b. Vierte Auflage, mit 

180 Illustrationen etc. Stuttgart, S. G. Liesching. 1859. 
8. XH, 753 Stn. 

Aufser einer schöneren Ausstattung hat die bekannte 
Schwab sehe Bearbeitung der Volksbücher in der 4. Auflage, 
die der Herausgeber nicht mehr erlebte, l•eine Veränderung er­
fahren. Die beigegebenen Holz chnitte gereichen dem Buche 
zur wahrhaften Zierde, wie schon ein Blick auf die Illustra­
tionen zu den childbürgern darthut. Die Bearbeitung, wel­
che auf die Jugend Rücksicht nahm, crstreckt sich über 15 
Geschichten, über deren zu Grunde gelegte Texte das Vor­
wort Auskunft gibt. Der Faustgeschichte diente noch die 

Widmann'sche Ausgabe zur Grundlaue. 

124) V o I k s sagen und Schilderungen prachtvoller Gebirgs­
ausflüge aus dem k. k. Salzli.ammergute. Von J. L e eh­
n er. 1lit sieben Illustrationen. Linz, Vinzenz Fink. 

1859. 8. II, 112 Stn. 

Weniger Quellenschrift, als zur Unterhaltung bestimmt. 
Landschaftliche Schilderungen, deren einzelne auch für sich 

bestehen, laufen mit den in au g-eführter Erzablung mitge­
theilten Voll\ssagen p:nallcl ' ie auch die lllu trationen einige 
der Oertlicbkeiten wiedergeben, an welche die agen deren 
im Ganzen 17 erzählt werden, sieb lwüpfen. Der Erlös des 
Büchleins ist den barmherzigen Sch\"estocn in Gmunden ge­
Widmet. 
125) W i e g e n -Li e d e r Amme n- R e i m e u n d K i n d er s tu -

ben-Scherze in plaudeutscher i\lundart. Bremen, C. 

Schünemann. 1859. 63 Stn. 

Das elegant ausae tattele Büchlein i t zwar eigentlich für 
Kinder bestimmt, doch gehören die mitgelheilten tücke, die 
wol meist früheru Sammlungen entnommen sind, ämmtlich 
der Volksüberlieferunu an. Oie )lund:ut ist die von Olden-

burg und Bremen. Die beigegebenen, recht sauber ausgeführ­

ten Holzschnitte sind modern gehalten. Kinderschriften die­

ser Art sind jedt!nfalls den gemachten vorzuziehen und ver­

dienen daher Empfehlung. 

126) Ni e d erd e u t s c b e S p r i c h w ö r t er u n d Re d e n s _ 
gesammelt und mit einem Glossar versehen von Kar 1 
Ei eh w a I d. Leipzig, H. Hübner. 1860. 8. 92 Stn. 

Eine Sammlung von 2096 Sprichwörtern und sprichwö~ 

liehen Redensarten, alphabetisch nach dem vornehmsten Sub­
stantiv oder, wo dieses fehlt, dem H~upt.verb f;!;eordnet. In 

wieweit frühere Sammlungen, die nicht übergangen werden 
konnten, benutzt worden sind, ist nicht angeaeben. Das Glos­
sar begnügt sich meist mit einer Uebersetzung des Worts, 
zieht jedoch mitunter auch verwandte Sprachen heran. Die 

Mundart ist durchgt~ngig die ostfriesische. Die Behandlung 

nrräth den Dilettanten. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Archiv für das Studium der neuet:en Sprachen: 

XXVIII. 1. Ueber "Was" und :,Welches". tHaupt.) 
Ausland: Nr. 40. Der Kukuk in der Sage. 
Allgemeine Bauzeitung: Nr. 5-7. Der roman. Kirchen­

bau in Franlircich (die deutschen Provinzen inbegnffen). 
Blätter für Rechtspflege in Thüringen: (r. 7. Zur 

Geschichte der Altenburg. Landes- und Procefsordnung. 
Bund: Nr. 298. Die sogen. Burgundertapeten in Bern. 
Da ma r i s: 267. Blicl\e in die nordische Welt. 
Dioskuren: 35. Die Kr pta des St. Petri-Domes zu Bremen. 

(.Müller.) 39. Ueber den Dom zu Frauenburg in Ostprens­
sen. lBergau.) 

Hausblätter: Heft. 21, S. 222. Sagen von der Werra. 
(Wucl\e.) 

Ionalsschrift für Geschichte desJudentbnms: Ang. 
Die Juden in Oppenheim. tKeyserling.) 

Berliner Nachrichten: Nr. 246. Zum Kölner Dombau.­
Die Vorhalle der Kirche St. Maria im Kapitol. - Nr. 

252. Westdeutsche RPisebilder. - Nr. 256. Ge cLichte 
des Bücherraubs an der Heidelberger Universität, 1622. 

Palatina· 3, 84. Da Alsenztbal. 

Augsb. Post-Zeitung: Nr. 126. Die Dominikanerkirche 
St. Paul in Efslingen. 

Revue numismat.: Deu monnaies inedites de Reckheim, 
frappees a des lypes fran~ais. lRou e .) 

Königsb . Sonntagspost: 1' r. 35. Briefe über deutsche Ge­
schichte. 

Au g s b. Tag i.J I a I t : 1 r. 2u5. Lateinische In -chriflen auf eini­
gen Hausern in Augsl urrr. - 1' r. 2 G. Dns ~t. Gallus-

1 irchlein. - ·r. 29-._ Der h. Gualfardus in . ua~ burg. 

Deutsche Vierteljahrsschrift: Nr. 92. Prophezeiungen 
über unsere Zeit. 

W o c h e n b l :t t t d e r J o h a n n i te r- 0 r d e n s - B a I I e y B r a n­

den b ur g: ·r. 3. 4. Tilel und Würden des Oberhaupts 
der Johanniter-Orden -Balle · Brandenburg. - 1' r. 4. Eine 

Fehde zwischen dem Johanniter-Orden und den tädten 
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Berlin und Cöln im Jahre 1435. - Nr. 5. Der Grofs­

prior von Deutschland, Graf Rudolf v. Werdenberg, vor­
her Ballier von Brandenburg. 

Zeitschrift für christliche Wissenschaft: Nr. 40. 
Zur Rechtfertigung Zwingli's. 

Landshuter Zeitung: Nr. 235. Zur Geschiehtschreibung 
in Bayern. - Nr. 245-46. Kaiser Otto und Papst Jo-
hann II. · 

Leipzig er Zeitung: Wissenschaftl. Beil. Nr. 82. 83. Aus 
dem Voigtlande: Geschichtliche Umrisse. 

Neue Münch. Zeitung: Abendblatt Nr. 246. Zur Restau­
ration der L. Frauenkirche in München. - Nr. 262. Die 
röm. Heerstrafse von Regensburg nach Augst b. Basel. 

Wiener Zeitung: Nr. 167. Zwischen Rhein und Mosel. 
Wauderbilder von N. H. - Nr. 168. Die Jubelfeier der 
Universitat in Berlin. U eher die Weisheitsstadt des Benj. 
Skytte.- Nr. 238. Die Restaurationsthätigkeit am St. Ste­
phansdom~. - Nr. 240. Einladung zu Beiträgen für die 
Bauherstellungen an der Metropolitanldrche zu St. Ste­
phan. Mit historischer Uebersicht. (Card. v. Rauscher.) 
- Ueber die Entstehungszeit der Österreichischen Frei­
heilshriefe. Entgegnung von Ficlder. - Nr. 255. Auf­
ruf zu Beiträgen für Restauration des Stephansdomes. 

Vertnisclde N aeltriehten. 

168) In Frei s in g wurde die älteste I\ a p e 11 e des Dom­
berges, nämlich St. Martin, einer durchgreifendenRestau­
f a tio n in diesem Sommer unterworfen. Sie war seit der Sälm­
larisation d. J. 1802 zu profanen Zweclren verwendet und soll 
jetzt nach der Herstellung zur Aufbewahrung der kleinen Diö­
cesansammlung ldrch'licher Kunst benützt werden. Die Kapelle 
(46' lang und 23' breit im Schiff, 12' lang in der Absis) ist 
im frühesten romanischen Stil gebaut, mit ganz engen, fast 
schiefsschartenartigen Fenstern und nur am Socliel einer Pro­
filierung theilhaftig. Alle Theile bestehen aus Bacl{stein, nur 
die Sockel und Ecktheile sind von Tuff. Da diese Kirche als 
Taufkirche vom Stift St. Andreas diente, ist wahrscheinlich, 
dafs sie schon i. J. 1059 entstand. Vom Dombrand des Jah­
res 1159 fand man oben unter dem Gebällie reichliche Spu­
ren. Merkwürdig ist, dafs die Kirche in 800 Jahren um 7 
Fufs in die Erde hineingesunken, d. h. verschüttet worden ist. 
Drei Fufs tief wurde s ie im Ionern und Aeufsern aufgegra­
ben. Da man aber dann auf einen Fufsboden und auf viele 
Gräber stiefs, konnte man die Ausgrabung nicht wohl fort­
setzen. An einzelnen Stellen aber wurde noch tiefer gegra­
ben, und so der erste Fufsboden samrot Socliel noch 4' tiefer 
gefunden. Jedenfalls ist die I\apelle ein merliwürdiger Bei­
trag zur Geschichte der Verschüttung unserer alten Bauwerke. 

169) Auch in Bamberg bat man heuer die ähnliche 
Matern us kirehe r e :.;tau ri er t und als Aufbewahrungsort 
für die Sammlungen des historischen Vereins erwählt. 

170) Der Antrag wegen Ansammlung eines Fonds von 
5000 fl. für Erhaltung von J(unstdenkmälern und Al-

terthümera, und der wegen eines Beitrags von 2000fl. aus 
Kreisfonds für den D o m bau in Regensburg wurde durch 
den Landrathsabschied genehmigt. 

171) Der alte Gedenkstein vom Gendarmerie-Ge­
bäude am Göggingerthor in Augsburg, welcher die Jah­
reszahl 1544 führte, wurde neulich von der :!\lauer genom­
men. Da zeigte sich, dafs dieser Stein ein lmnstvoll ge­
arbeitetes Grabdenl~mal war; denn auf seiner Rücliseite ent­
deckte man eine gothische Schrift, die Jahreszahl 1493 und 
einen Theil eines Reliefs, aus dem erliannt werden liann, dafs 
ein Geistlicher im Ornate dargestellt war. 

172) Im nördlichen S c h 1 es w i g, im Kirchspiel Ho i e­
r u p, fand man in der Mitte eines Hügels, Dragshöi genannt, 
einen mit Steinen bedeckten~ in einen Eichenstamm gehöhl­
ten, 5 Ellen langen Sarg mit einer fast ganz zerfallenen, 
deutlich in die Falten eines groben wollenen Zeuges gehüll­
ten Leiche. Die Kleidung war am Halse durch einen doppel­
ten hölzernen Knopf zusammengehalten worden. !\litten dar­
auf befand sich ein Dolch aus Bronce in einer Scheide aus 
Holz und Leder, zu den Füfsen eine Schale von merkwürdi­
ger Arbeit und feinster Metallverzierung. In dem Hügel war 
schon früher in einem steinernen Sarge ein gewöhnliches 
Bronceschwert und eine Pfeilspitze aus Kiesel gefunden worden 

173) Die preufs. Regierung läfst die in Bingerbrück 
ausgegrabenen Alterthümer durch den Prof. 0. Jahn 
aus Bonn für das dortige archäologische 1\Iuseum, dessen Di­
rektor er ist, in Empfang nehmen ; auch ist ihm nach Befin­
den die Veranstaltung weiterer Nachgrabungen gestattet. 

174) In Solothurn soll nächstens wieder eine Ver­
sammlung von Aktionären zur Gründung eines l\'1 u s e ums 
stattfinden. Ein anerl{ennendes Gutachten des Or. Stantz in 
Bern über die dortige Rüstkammer mag anregend gewirkt 
haben. 

175) Die Künstlergesellschaft ,,das Bergwerk" in S tu tt­
gart hat im Königsbau eine Ausstellung von Alter­
t h üm er n kunsthistorischen Werthes veranstaltet. Rüstungen, 
alte Geräthe, Vasen, Gefäfse, Glasmalereien u. s. w. bilden 
die Gegenstände der 364 Nummern zählenden Sammlung, un­
ter welchen hervorragt das dem Herzog Eberhart im Bart 
von 1\aiser Maximilian geschenkte Schwert, gegenwärtig im 

Besitz des Königs. 
176) Zu der im November in Wien stattfindenden und be­

reits eröffneten Ausstellung archäologischer Gegen­
s tä n d e ist ein genauer beschreibender l(a La log verfn fst wor­
~en. Zur Ausstellung kommen u. A. auch die vom Gallerie­
direktor Engert restaurierten Gemälde des Tiroler !Ualers Mich. 
Pacher aus Brunecken aus der 2. Hälfte des 15. Jahrh. Die 
Zahl der angemeldeten Gegenstände durfte schon die Ziffer 

von 300 übersteigen. 
177) In der Versteigerung der Gemäldesamm­

lung Culling Cardley in London Iiamen untern andcrn 
Bildern zwei PorträtC\ von Rembrandt yon 1604 um 46,500 Fr., 
eine Familie von Rubens um '187,000 Fr., das PorträL des Ma­
lers Snyders von van Dyck um 25,000 Fr., ein Wenix UDl 

18,500 Fr. zum Verkaufe. 
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178) In Lüttich wird uas vollendete Reiterstand­
bild Harl's des Grofsen, von dem dortigen Bildhauer 
Jehotte gearbeitet, als ein gelungenes Kunstwerk bewundert. 
Der Kaiser im Krönungsornate, das Schwert in der Rechten, 
den Reichsapfel in der Linlten, sitzt majestätisch auf dem sich 
bäumenden Pferde. Die Gewandung läfst die luäftigen Glie­
der des Helden erl{ennen und der Ausdruck seines Gesichtes 
ist voll Würde. Am Fufsgestelle werden die Standbilder sei­
ner grofsen Ahnen angebracht. Lüttich wird dann das grofs- , 
artigste und prächtigste Denkmal in ganz Belgien besitzen. 

179) Zur Feier der 400jährigen Zusammengehörig­
]{eit des Thurgau's mit der Schweiz hat die Regie­
rung bei der historischen Gesellschaft den Gedanken der Her­
ausgabe einer Denkschrift angeregt, dnrch welche der Bevöl­
kerung die Verhältnisse jener Zeit näher gebracht würden. 

180) Die Schützengesellschaft Rheinfelden hat 
am 28. October die Feier ihres 400jährigen Betandes mit 
Glanz begonnen. 

181) Die Stadt Teschen (österr. Schlesien) feierte am 
6., 7. und 8. Oktober das Fest ihres tausendjährigen Beste­
heus. 

182) Die Gesellschaft für Beförderung der Tonkunst 
zu Amsterdam hat in ihrer Sitzung vom 23. Oct. den lite-

r arischen Co n c ur s erledigt, welchen sie vor etwa 18 !lo­
naten ausgeschrieben hatte. Die Preisaufgabe bestand in hi­
storischen Sldzzen als Beiträgen zur Musil•geschichte der Nie­
derlande während des 16. Jahrhunderts und war insbesondere 
an das Ausland gerichtet, weshalb die Arbeiten auch in drei 
verschiedenen Sprat:hen eingereicht werden lwnnten. Das Er­
gebnifs ist für Deutschland höchst ehrenvoll, denn nur deut­
sche Bewerber haben Preise erlangt und zwar: 

1) Herr 0. K a d e in Dresden für eine l\'lonographie über 
~fatthäus Je !laistre. 

2) Herr Dr. F. W. Arnold in Elberfeld für eine Ab­
handlung über Rhythmik und Tonalität der altnieder­
ländischen Volksweisen. 

3) Herr E. Pas q ue in Darmstadt für eine Monographie 
über Adrian Petit. 

Seltsamerweise gründet sich diese Reihenfolge nicht auf 
die Würdigkeit, sondern blos auf den Umfang der betreffen­
den Arbeiten. Schliefst man dagegen von de Höhe der be­
willigten Prämien, unter Berücl\sichtigung des Umfanges der 
Manuscripte, auf die innere Gediegenheit, so erscheint die 
Preisschrift des Herrn Dr. Arnold als die bei weitem be­
vorzugteste, da sie verhältnifsmäfsig am glänzendsten hono­
riert wurde. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
29) Preisermäfsigung. Die Unterzeichnete hat sich 

entschlossen den Preis der Denkschriften des germani­
schen National-Museums, I. Bandes 1. u. 2. Abth. von 
fl. 9. - oder 5 Thlr. preufs. Cour. auf :fl. 4. 30 kr. == 
Thh·. 2. 15 Ngr. herabzusetzen, um den Absatz derselben 
zu erhöhen. 

Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, die Denk­
schriften von heute an zu obigem Preise zu liefern. 

Nürnberg, 24. Oct. 1860. 
Liter.-artist. Anstalt d. german. Museums. 

30) In der C. F. W in t e r'schen Verlagshandlung in Lei p­
z i g und Heide 1 b er 'g ist soeben erschienen : 

Quitzmann, Dr. Anton, die heidnische Religion der 
Baiwaren. Erster fa){tischer Beweis für die Abstam­
mung dieses Volkes. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Die in vorstehendem Werke niedergelegten Untersuchun­
gen liefern den ersten faktischen Beweis für die Abstammung• 
und Herkunft des bayerischen Stammvolkes. Sie beschränken 
sich jedoch nicht blos auf das jetzige Bayern, sondern sie er­
strecl\en sich über alle Lande vom Böhmerwald und Fichtel­
gebirge bis an die lombardischen l\larken, und vom Lech bis 

an die Ufer der Raab und Save, d. h. also, soweit sich seit 
dem sechsten Jahrhundert das Volk des bayerischen Stammes 
ausbreitete. 

31) Im Verlage der Düsseldorfer Lith. Kunst-An­
s t a I t erschien soeben, und ist durch jede solide Buch- und 
Kunsthandlung zu beziehen : 

Künste des Mittelalters, redig. von Höfling u. l\ler­
k e I, Band II, Lieferung 6 (Schlufs), enth. 7 Blatt 
in Ton- und Farbendrucli, Fo1., in Umschlag. Preis: 
Thlr. 1. 10 Sgr. Preis jeden Bandes, vollständig in 8 Lie­
ferungen 8 Thlr., desgl. cartoniert Thlr. 8. 10 Sgr. 

Dies den Freunden mittelalterlicher Kunst bereits vielfach 
bel{annte Werk (wovon der erste Band auch unter Separat­
Titel: Höfling, Sammlung von Initialen, Ornamenten, Pa­
ramenten etc.) ist durch obiges Heft nunmehr vollständig und 
würdig abgeschlossen. 

32) Zu der vom Frauenverein für das germ.Museum 
zu Be r 1 in veranstalteten Lotterie weiblicher Arbeiten und 
verschiedener anderer Gegenstände, welche im December d. 
J. gezogen wird, sind Loose zu 5 Sgr. od. 18 kr. in der lite­
rarisch-artistischen Anstalt des Muse~ms zu haben. 

Verantwortliche Redaction : 

Dr. Freih. v. u. z. Aufsffs. Dr. A. v. Eye. Or. G. K. Frommann. Dr. Frhr. Roth v. Schrec){enstein. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald' sche Buchdru cl..erei. 
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